
Pläne des Friedens, Pläne des Schöpfertums
Vierte Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der neunten Legislaturperiode

Die Bestlnzaungen der Kommunistischen Partei In wei­
terer Stärkung der wirtschaftlichen Macht des Sowjetlan­
des, In Hebung des Wohlstands der Sowjetmenschen, In Fe­
stigung des Friedens Ins Leben umzusetzen — von dieser 
Sorge sind die Ansprachen der Deputierten auf der Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR getragen. Die Erfolge des 
Sowjetvolks lm kommunistischem Aufbau, unterstreichen die 
Auserwählten des Volkes, sind dank der weisen Innen- und 
Außenpolitik der KPdSU, Ihres Zentralkomitees, des Polit­
büros des ZK der Partei mit Genossen L. I. Breshnew an 
der Spitze gesichert worden.

Bel der Erörterung der Entwürfe des Staatsplans für die 
Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR und des Staat­
lichen Haushaltsplans für das kommende Jahr werten die 
Deputierten allseitig das lm abschließenden Planjahr Gelei­
stete aus, merken Wege zur Steigerung der Effektivität und 

Qualität der Arbeit lm zehnten Planjahrfünft vor. Sie brin­
gen konkrete Vorschläge ein, die auf eine möglichst volle 
Nutzung der Produktionsreserven, auf die Weiterentwick­
lung des sozialistischen Wettbewerbs gerichtet sind. Die 
Deputierten des Obersten Sowjets der UdSSR betonen, daß 
die Stoßarbeit und die hohe Arbeitsqualität in allen Kollek­
tiven der Werktätigen die Gewähr für eine erfolgreiche Er­
füllung der sozialistischen Verpflichtungen zu Ehren des 
XXV. Parteitags der KPdSU darstellen.

Am 3. Dezenber setzte die vierte Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR der neunten Legislaturperiode Ihre Ar­
beit fort..Um 10 Uhr begann lm Kreml die zweite Sitzung 
des Unionssowjets.

Mit Beifall empfingen die Deputierten und Gäste die Ge­
nossen J. W. Andropow, A. A. Gretschko, V. W. Grischin, 
A. P. Kirilenko, F. D. Kulakow, D. A. Kunajew, К. T. Ma­

surow, N. V. Podgomy, M. A. Suslow, W. W. Schtscherblz- 
kl, P. N. Demitschew. G. W. Romanow. M. S. Solomenzew. 
W. I. Dolglch, I. W. Kapitonow, K. F. Katuschew.

Der Vorsitzende des Unionssowjets des Obersten Sowjets 
der UdSSR, Deputierter A. P. Schitikow, eröffnete die Sit­
zung.

Die Erörterung des Staatsplans für die Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR für des Jahr 1976, des Staatli­
chen Haushaltsplans der UdSSR für das Jahr 1976 und der 
Durchführung des Staatlichen Haushaltsplans der UdSSR 
für das Jahr 1974 wurde fortgesetzt.

In der Sitzung des Unionssowjets sprachen die Deputier­
ten: N. D. Chudalberdyjew — Vorsitzender des Ministerrats 
der Usbekischen SSR, W. F. Promyslow — Vorsitzender 
des VoWzugskomltees des Moskauer Stadtsowjets der Werk­
tätigendeputierten, B. A. Aschimow — Vorsitzender des Mi­
nisterrats der Kasachischen SSR, J. K. Sidorow — Karus- 

seldreher aus der Leningrader S.-M.-Klrow-Maschlnenbau- 
verelnlgung ..Elektroslia". K. F. Iljaschenko — Vorsitzen­
der des Präsidiums des Obersten Sowjets der Moldauischen 
SSR, N. G. Korytkow — Erster Sekretär des Kallnlner Ge­
bietskomitees der KPdSU, M. G. Gapurow — Erster Sekre­
tär des ZK der KP Turkmenistans, F. J. Kotow — Direk­
tor des Werks ..Slbselmasch" (Nowosibirsk), J. J. Ruben — 
Vorsitzender des Ministerrats der Lettischen SSR. W. F. 
Resnlkow — Vorsitzender des Kolchos „Pobeda", Rayon 
Kanewski, Region Krasnodar. W. I. Klauson — Vorsitzender 
des Ministerrats der Estnischen SSR, N. W. Bannikow — 
Erster Sekretär des Irkutsker Gebietskonitees der KPdSU. 
G. Tsch. Schlrschln — Erster Sekretär des Gebietskomitees 
der KPdSU von Tuwa.

Damit schloß die zweite Sitzung des Unionssowjets ihre 
Arbeit.
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Parteitag der KPdSU 
ent щеп

Stoßarbeitstage 
der Koktschetawer 
Viehzüchter

Die Landwirte des Gebiets 
Koktschetaw sind bestrebt, den 
sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren des konmenden Parteita­
ges weitgehender zu entfalten. 
In dieser Hinsicht Ist die Initia­
tive einer Gruppe von Schritt­
machern besonders hervorzuhe­
ben, die sich mit einem offenen 
Brief an alle Werktätigen des 
Gebiets gewendet und sie auf ge­
fordert haben, neue Arbeitserfol­
ge zu erringen.

Unter denen, die diesen Brief 
unterschrieben haben, sind der 
Viehpfleger des Sowchos „Wo- 
stotschny" S. Nurmaganow. die 
Melkerin der Staatsversuchsstati­
on F. Lltau und der Schäfer des 
Sowchos „Tschapajewskl" К. 
Kashljachmetow. Jeder von Ih­
nen hatte seinerzeit für das ab­
schließende Planjahr erhöhte 
sozialistische Verpfllchtu n g e n 
übernommen. Genosse Nurma- 
gambetow z. B. wollte von 160 
Kühen zu je einem Kalb erhal­
ten und die durchschnittlichen 
Gewichtszunahmen pro Tier und 
Tag bis auf 800 Gramm brin­
gen, und er Ist dem Wort treu.

Frieda Lltau, die namhafte 
Melkerin der Republik, hat Ihre 
Aufgabe lm laufenden Planjahr­
fünft längst gelöst. Sie wollte 
3 800 Klio Milch Je Kuh melken. 
Bereits In zehn Monaten über­
trat sie Ihre Verpflichtungen. 
Ihr Ziel Ist letzt — lm Durch­
schnitt 4 000 Klio Milch pro 
Kuh zu melken und zum Eröff­
nungstag des Parteitags den 
Quartalplan In der Mllchproduk- 
tlon zu erfüllen.

Das abschließende Planjahr ist 
auch für K. Kashljachmetow er­
folgreich. Von Je hundert Mut­
tersohafen bekam er 141 Läm­

mer. Der Wollertrag Je Schaf 
machte 5 Kilo aus. Ihm wurde 
der Hauptpreis der Unlons- 
lelstungss c h a u — der PKW 
„Moskwltsch" zugesprochen. 
Seine Verpflichtung für das 
nächste Planjahr lautet — von 
Je hundert Mutterschafen 145 
Lämmer zu erhalten.

Die Initiative der Schrittma­
cher der Produktion wurde vom 
Gebietsparteikomitee gebilligt 
und fand unter den Werktätigen 
des flachen Landes. darunter 
auch bei den Viehzüchtern, einen 
großen Anklang. Die Melkerin 
des Sowchos „Scharykskl" T. 
Asarotschklna folgte als erste In 
dieser Wirtschaft dem Beispiel 
der Initiatoren. Bis zum Ende 
des laufenden Planjahres will 
sie die 3 OOO-Kllo-Mllch-Grenze 
überschreiten. Ihren persönlichen 
Fünfjahrp'.an hat sie schon 1 n 
Vorjahr erfüllt. Unter den er­
folgreichsten Ist wie immer der 
zweifache Lenlnordenträger Ka- 
lym Su'.elmenow aus dem Sow- 
chos ..Tachtabrodskl". Der nam­
hafte Viehwärter erzielt täglich 
bis 800 Gramm Gewichtszunah­
men pro Rind.

Die Initiative der Besten wurde 
von ganzen Viehzüchterkollekti­
ven unterstützt. Schon viele Jah­
re beschäftigt sich der Sowchos 
„Solotaja Nlwa" mit der Schaf­
zucht. Im neuen Planjahrfünft 
wuchs hier die Herde um 6 500 
Schafe an. Bedeutend vergrößerte 
sich auch Ihre Produktivität. 
Jetzt züchtet man hier nur Feln- 
wolleschafe.was ermöglichte, den 
Wollertrag bedeutend zu heben. 
Diese Wirtschaft hat In diesem 
Jahr nach der Lä Timererhaltung 
den ersten Platz lm Gebiet er­
kämpft. Im sozialistischen Wett­
bewerb Ist lm Sowchos die Komp­
lexbrigade mit dem Oberschäfer 
Maksut Urasow an der Spitze. 
120 Lämmer je hundert Mutter­

schafe Ist sein persönliches 
Resultat. Ihm folgen die Ober­
schäfer Balachmet Shamgoshln 
und Jerkoskan Aitmagambetow,

Zum Erfolg trug die Arbeit In 
der Rassezucht bei. In dieser 
Wirtschaft wurde die Zy- 
klusmethode der Lämmerer­
haltung angewandt. Aus 
zwei—drei Herden werden 
Mutterschafe ausgewählt, dann 
werden sie befruchtet und 
in einer Herde gesanmelt. 
Die Schäfer wissen so ult, 
wann diese Tiere lammen werden 
und überführen sie rechtzeitig 
In die dazu bestimmten Stallun­
gen. Dank dieser Methode wird 
das Ablammen in 10—12 Tagen 
durchgeführt. Früher brauchte 
man dazu dreimal mehr Zelt

Im nächsten Planjahrfünft 
wird die Schafzucht in dieser 
Wirtschaft auf Industrielle 
Grundlage überführt, womit sich 
auch die Produktivität der Tiere 
erhöht. Die Viehwinterung ver­
läuft hier gut. Die Farmen be­
sitzen genügend Futter.

Die Initiative der besten Vieh­
züchter Ist darauf gerichtet, nicht 
nur die Menge der tierischen Er­
zeugnisse zu vergrößern, sondern 
auch Ihre Qualität zu verbessern. 
Das kann man vor allen durch 
die bessere Futterzubereitung er­
zielen. Dabei Ist es wichtig. Jedes 
Kilo Futter sparsam zu nutzen. 
In vielen Wirtschaften, unter Ih­
nen sind die Sowchose „Abal" 
und „Slatogorskl”, funktionieren 
heuer die Futterküchen besser. 
Im Sowchos „Tachtabrodskl” 
wird das Rauh- und Saftfutter 
mit Karbamid angereichert In 
vielen Wirtschaften granuliert 
man das Futter. Im Sowchos 
„Akanskl“ ist die Produktion 
von Kunstmilch für Kälber ge­
konnt organisiert.

A. SPRENGER

Durch Steigerung 
der 
Arbeitsproduktivität

Die Kollektive des Gebiets Nordkasachstan beteiligen 
sich aktiv am sozialistischen Wettbewerb für eine würdi­
ge Ehrung des XXV. Parteitags der KPdSU und erfüll­
ten vorfristig die Aufgaben des Planjahrfünffs im Um­
fang der Realisierung der Produktion, wobei sie letztere 
um 51 Prozent vergrößert haben. Ober drei Viertet ist 
der Ausstoß der Industrieproduktion durch Steigerung 
der Arbeitsproduktivität angewachsen.

Eine große Arbeit wird in Einführung eines Komplex­
systems für die Leitung der Qualität der Erzeugnisse ge­
leistet. Ober 86 Prozent davon sind mit der ersten und 
höchsten Qualitäfskategorie attestiert. Im Laufe des 
Planjahrfünfts hat sich die Produktion von Massenbe­
darfsgütern fast aufs Anderthalbfache vergrößert. Erfolg­
reich wurden die Aufgaben im Ausstoß von Funkanlagen, 
Tonbandgeräten, Landmaschinen, von Konfektion!- Back-, 
Makkaroni-, Zuckerwaren, Mehl und Fleisch aus staatli­
chem Rohstoff erfüllt. Aufs Zweieinhalblache hat sich der 
Ausstoß von Kulturwaren und Haushaltsgeräten vergrö­
ßert.

Eine bedeutende Arbeit wurde zur technischen Ver­
vollkommnung der Produktion, zur Meisterung neuer 
Produktionsarten, zur Einführung fortgeschrittener tech­
nologischer Prozesse mit Anwendung moderner Mittel 
der Rechentechnik geleistet.

Die Hälfte der Betriebe, über 300 Brigaden und über 
14 000 Bestarbeiter der Industrieproduktion haben ihre 
Fünfjehrpläne lange vor dem Termin erfüllt. Der Land­
wirtschaft wurde eine große Patenhilfe erwiesen. In 
diesem Jahr wurden sechsmal mehr Landmaschinen und 
anderthalbmal mehr Ersatzteile für sie erzeugt als 1974. 
Viel wird zum Bau von Viehzuchtkomplexen und Futter­
küchen getan.

Oie Werktätigen der Industriebetriebe beschlossen, 
über den Fünfjahrplan hinaus Erzeugnisse für 60 Mil­
lionen Rubel zu produzieren und zu realisieren.

' (KasTAG)

Das Kollektiv der Aktjubinsker Autokolonne 
Nr. 2594 Ist Besitzer der Roten Wanderfahne des 
Ministerrats der Kasachischen SSR und des Kasa. 
chlschen Gewerkschaftsrats. Indem die Autofahrer 
für ein würdiges Begehen des XXV. Parteitags der 
KPdSU wetteifern, haben sie beschlossen, bis Jah­
resende noch 165 000 Tonnen überplanmäßiges Fut. 
ter zu befördern.

UNSERE BILDER: Die Autokolonne während der 
Futterbeförderung: Der fortgeschrittene Fahrer 
Islam Rsalln,

Fotos: KasTAG

\V ARSCHAU. Eine Ausstellung
* * zum Thema „Lenin in Leipzig” 

ist in Krakow eröffnet worden. Sie 
ist von den Lenin-Museen in Krakow 
und Leipzig zum 75. Jahrestag der 
Erscheinung der ersten „Iskra-Aut- 
gäbe veranstaltet worden.

\V ASHINGTON. USA-Präsident 
** Gerald Ford Ist, wie in Wa­

shington verlautet. In Peking mit 
Mao Tse-fung zusammengetroffen. 
Ober den Inhalt des Gesprächs wird 
nichts gesagt.

C OFIA. Eine Volkszählung und 
die Erfassung des verfügba­

ren Wohnraums hat in Bulgarien be­
gonnen. Die Ergebnisse der Volks­
zählung werden bei der Aufstellung 
der Volkswirtschaftspläne ausgewer- 
fet.

[ USAKA. Das südafrikanische 
*•* Regime in Pretoria verfolgt 

weiterhin Gegner der Apartheid. 
Der Lehrer an der Universität Natal 
Edvard Wabsfer ist verhaftet worden. 
Mit ihm wurden auch der ehemalige 
Leiter der Studentenorganisation in 
der Universität Witwathersrand, 
Glenn Moss, und der ehemalige 
Vorsitzende des Nationalen Bundes 
der südafrikanischen Studenten, 
Charles Nypen fesfgenommen.

T RIPOLIS. Eine Konferenz des
* ständigen Büros des arabi­

schen Joumalistenverbandes Ist hier 
zu Ende gegangen. Die Konferenz­
teilnehmer haben sich einmütig da­
für ausgesprochen, einen gesamfara- 
bisehen Kongreß mit Vertretern der 
gesellschaftlichen und politischen 
Organisationen einzuberufen, um 
die Lage im Nahen Osten sowie Mit­
tel und Wege zur Oberwindung der 
Krise zu erörtern.

Beschluß des Zentralkomitees der KP Kasachstans und des Ministerrats der Kasachischen SS К

über die Verleihung von Staatspreisen der Kasachischen SSR
für 1975 für hervorragende Arbeitserfolge an Schrittmacher des sozialistischen Wettbewerbs

Heldentum 
der Voranschreitenden

Das Zentralkomitee der KP 
Kasachstans und der Ministerrat 

I der Kasachischen SSR erörterten 
I die Vorschläge des Komitees für 
I Staatspreise der Kasachischen 

SSR auf dem Gebiet der Wls- 
I senschaft und Technik beim 
I Ministerrat der Kasachischen 
I SSR und des Kasachstaner Re- 

publlkgewerkschaftsrats und be. 
I schließen, Siatsprelse der Kasa­

chischen SSR für 1975 an foL 
' gende Schrittmacher des sozlall- 
■ stlschen Wettbewerbs zu verlei­

hen:
1. Antoschkin, Jewgeni Porflr- 

Jewltsch, Leiter der Baggerbrl- 
I gade im mit dem Orden des 

Roten Arbeitsbanners ausge- 
I zeichneten Bergbau-Aufberei­

tungskombinat „W. I. Lenin” In 
! Sokolowka-Sarbsl: Jermolo-

witsch, Wassili Mlchallowltsch, 
Leiter der Baggerbrigade im mit 

i dem Orden des Roten Arbeits­
banners ausgezeichneten Berg­
bau-Aufbereitungskombinat „W. 
I. Lenin” In Sokolowka-Sarbal; 
Slnalijew, Murat Lukpanowitsch, 

I Oberfahrer des technologischen 

Automobils lm mit dem Orden 
des Roten Arbeitsbanners ausge­
zeichneten Bergbau-AufbereL 
tungskomblnat ,.W. I. Lenin” In 
Sokolowka-Sarbal; Katscherow- 
skl, Nikolai Antonowitsch. Ober­
lokführer Im mit dem Orden des 
Roten Arbeitsbanners ausge. 
zeichneten Bergbau-Aufberei­
tungskombinat ,.W. I. Lenin” in 
Sokolowka-Sarbal; Kusnezow, 
Alexander Prokofjewitsch, Slnte- 
rer lm mit dem Orden des Roten 
Arbeitsbanners ausgezeichneten 
Bergbau-Aufbereitungs ko m bl- 
nat ,.W. 1 Lenin” In Sokolowka- 
Sarbal”; Roshkow, Nikolai Niki, 
towltsch. Leiter der Baggerbriga­
de im mit dem Orden des Roten 
Arbeitsbanners ausgezeichneten 
Bergbau-Aufbereitungs к о m b 1- 
nat „W. I. Lenin” in Sokolowka- 
Sarbai, — für hervorragende 
Erfolge In der Arbeit und In der 
Entwicklung des massenhaften 
sozialistischen Wettbewerbs um 
die Erzielung von Höchstlelstun. 
gen mit Maschinen und Aggre­
gaten.

2. Brossart, Iwan Iwanowitsch. 

Leiter der Verputzer-Komplex­
brigade am Baufließband Nr. 1 
lm Alma-Ataer Häuserbaukombi, 
nat; Logatschow, Nikolai Makaro. 
witsch, Leiter der Verputzer- 
Komplexbrigade aus der Bau-und 
Montageverwaltung Nr. 3 des 
Alma-Ataer Häuserbaukombi, 
nats: Makarenko, Iwan Semjono­
witsch. Leiter der Komplexbriga­
de der Montagearbeiter lm USK 
Nr. 1 des Alma-Ataer Häuser­
baukombinats: Mukaschew, Uras 
Schalkijewltsch. Leiter der Kom­
plexbrigade der Montagearbeiter 
aus der Bau- und Montagever­
waltung des Alma-Ataer Häuser­
baukombinats. — für die Erzie­
lung von Höchstleitungen bei der 
Errichtung von Großplattenhäu­
sern unter den Kollektiven der 
Komplexbrigaden des Alma- 
Ataer Häuserbaukombtnats.

3. Koshantajew, Dshamschlt 
Dshunussowltsch, Brigadier der 
Autofahrer In der Autokolonne 
Nr. 2585 des Koktschetawer 
Autotrusts; Mlrtschew, Nikolai 
Pawlowitsch. Fahrer der Autoko­
lonne Nr. 2576 des Karagandaer 

Produktionsautotrusts: Jaworlk, 
Alexej Fjodorowitsch. Fahrer des 
Kraftwagenverkehrsbetriebs Ka- 
rasii im Autotrust Nr. 1 von Ku- 
stanal — für Steigerung der Ef­
fektivität der Nutzung der Last­
kraftwagen aufgrund der Ver­
wendung von Schwerlastautozü­
gen zur Beförderung von volks­
wirtschaftlichen Gütern.

4. Anazki, Wassili Panteleje­
witsch, Leiter der Traktoren. 
Feldbaubrigade lm Worowskl- 
Kolchos lm Lenln-Rayon des Ge­
biets Nordkasachstan: Gawrlljuk. 
Stanislaw Iwanowitsch, Leiter der 
Traktoren-Feldbaubrlgade aus der 
Versuchswirtschaft des Unions­
forschungsinstituts für Getreide­
bau; Demejew, Shansultan. Kom. 
blneführer aus dem Pawlow-Sow. 
chos Im Rayon und Gebiet Kusta. 
nal; Dowshik, Michail Jegoro­
witsch, Leiter der Traktoren- 
Feldbaubrlgade lm Sowchos

Sekretär 
des Zentralkomitees der KP 
Kasachstans
D. KUNAJEW

..Schulski” im Rayon Atbassar, 
Gebiet Zelinograd, — für die 
Auswertung fortgeschrittener 
Technologie und fortgeschrittener 
Arbeitsmethoden In der Pflan­
zenzucht und Erreichung auf die. 
scr Grundlage hoher Ergebnisse 
im sozialistischen Wettbewerb.

5. Kokkosow, Mukan Murabll- 
d.ijewltsch Oberschäfer In der 
Staatlichen Herdbuchwirtschaft 
..Kaätekskl” im Dshambul- 
Rayon. Gebiet Alma-Ata; Moika- 
Jew, Kashigerel Kassym-Chadshl- 
jewltßch, Oberschäfer lm Sow­
chos „Arkaldlnskl” Im Rayon 
Makantschl, lieblet Semlpalu- 
tlnsk — für die Anwendung der 
fortgeschrittenen Technologie 
und fortgeschrittener Arbeits­
methoden bei der Pflege der 
Schafe und Erzielung аиГ dieser 
Grundlage hoher Ergebnisse Im 
sozialistischen Wettbewerb.

’ Vorsitzender
des Ministerrates 
der Kasachischen SSR
B. ASCHIMOW *

Es wurde der Beschluß des ZK 
der KP Kasachstans und des Mi­
nisterrats der Republik veröffent­
licht über die Verleihung von 
Staatspreisen der Kasachischen 
SSR für 1975 an 19 Arbeiter. 
Ingenieure, Techniker und Kol­
chosbauern für hervorragende 
Arbeltserfo'.ge im sozialistischen 
Wettbewerb. Unter unseren er­
sten Preisträgern sind Vertreter 
der Industrie, der Landwirtschaft, 
des Bauwesens und Transports.

Ein tiefer Sinn Ist darin enthal­
ten. daß diese Preise kurz vor 
dem Tag de- Verfassung der 
UdSSR verliehen wurden, die 
allen Sowjetnenschen das Recht 
auf freie schöpferische Arbeit 
gewährleistet und den Arbeits­
menschen zum wahren Schöpfer 
und Herrn seines Landes machte. 
Die ganze Geschichte unserer 
großen multinationalen sozialisti­
schen Heimat liefert dafür ein 
beredtes Zeugnis. Deshalb wird 
die Verleihung der Staatspreise 
von allen Werktätigen der Repu­
blik zweifellos als markantes 
Zeugnis der ständigen Sorge der 
Kommunistischen Partei und So- 
wjetreglerung um die Arbeits­
menschen. um die Entwicklung 
Ihrer schöpferischen Initiative 

und Aktivität aufgenommen.
Das ZK der KPdSU, das Po­

litbüro des ZK und der General­
sekretär des ZK der KPdSU, Ge­
nosse L. I. Breshnew persönlich, 
dem Vermächtnis des großen Le­
nin folgend und die Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
erfüllend, haben während des 
neunten Planjahrfünfts tn dieser 
Hinsicht besonders viel getan. 
Gerade In dieser Periode wurden 
der Beschluß des ZK der KPdSU 

. „Über die weitere Bessergesta:- 
tung des sozialistischen Wettbe­
werbs“ angenomnen und Maß­
nahmen zur Hebung der Rollen 
der Arbeltskollektlve beschlos­
sen, eine vortreffliche Parteitra­
dition wurden die alljährlichen 
Beschlüsse über die Entfaltung 
des sozialistischen Unionswettbe­
werbs und die AppeHe - des ZK 
der KPdSU an die Partei und 
das Sowjetvolk, die äußerst hohe 
praktische Ergebnisse zeitigen.

Die Namen der Preisträger 
sind unter den Werktätigen weit 
bekannt Sie sind Initiatoren des 
Wettbewerbs, haben die Aufga­
ben des neunten PlanjihrfOnfts 
vorfristig erfüllt und werden

(Schluß S. 3)
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Einträchtiges 
Kollektiv

im multanaaoiwiien Kolchos 
Kysyl-tan" schaffen Russen, 

Kasachen, Ukrainer. Belorussen. 
Deutsche, Moldauer, Ingusohen 
in dnträchUgem Kollektiv an
der Lösung der komplizierten
Aufgaben lo der Hebung des
ökonomischen Niveaus der Wirt­
schaft, des kortunuTlBtlschen Be 
wußtselns und der politischen 
Aktivität der Kolchosbauern. 
Wie das gesamte Sowjetvolk 
richten die Werktätigen der 
Wirtschaft alle Ihre Anstrengun­
gen auf den erfolgreichen Ab­
schluß des neunten I’LanJehr- 
fünfts und auf die Schaffung der 
Grundlagen für einen neuen 
Aufschwung In der Entwicklung 
der Wirtschaft lm nächsten Plan- 
JahrfOnft. Bereits im September 
hat das Kollektiv der Wirtschaft 
seine Fünfjahrpläne im Verkauf 
von Getreide, Milch und Wolle 
«ngelöst. In einigen Tagen wer­
den die Werktätigen des Koldhos 
auch Ihren Ftelschplun crftKlen.

Die besten Resultate erzielten 
die Melkerinnen Vera Stall­
decker. Katharina Storm. Eleono­
re Stalldecker. Shanla Uskemba- 
Jewa. Salra Bergenowa, Kalscha 
Satkoshtea, Nadeshda Schtscher. 
bakowa. die ihre persönlichen 
Fünfjahrpläne In 4 — 4,5 Jahren 
erfüllt haben und bereits für das 
Konto der Jahre 1976 bzw. 1977 
arbeiten. Der Kolchos het schon 
mehr als 5 000 Zentner Milch 
überplanmäßig an den Staut ver­
kauft.- Auch In dtesen lügen sin­
ken die Milchertrage nicht. Das 
zweite Jahr funktioniert in der 
Brlgadeatediiing Koskuduk eine 
EutteraufbereHuiwshaäle, die d.e 
Rinder des Kolchos versorgt 
Den Nutzen dieser Ftitterktidhe 
beweisen die Ergebnisse des vori­
gen Jahres, als nur das Vieh der 
Farm Nr. 2 zubereitetes Futter 
bekam — die Milcherträge wa­
ren hier Je Kuh um 200 Kilo 
höher als in den anderen Famen. 
Die JahresdurchschntttUche Ge­
wichtszunahme der Masttiere pro 
Tag betrug etwa ein Kilo. Der 
Oheflngenieur des Kolohos Edu­
ard Kerner, der Chef Zootechni­
ker Amanlal Aimakanow und der 
Leiter der FulterbeHc Wassili 
Derenko rekonstruierten lm ver­
gangenen Sommer die Futterkü­
che. erweiterten sie. Jetzt reicht 
das hier auf breitete Futter auch 
für das Vieh der anderen Farmen 
der Wirtschaft.

Gemeinsam, in einträchtiger 
Arbeit löst das multinationale 
Kollektiv auch andere Probleme 
der Entwicklung der Viehzucht. 
Das näohste PlanJahrfünft wird 
ein Planjahrfünft der Qualität 
und der weiteren Intensivierung 
der Produktion sein. Für den
Kolchos ..Kysyl-tan", der sich
auT die Viehzucht spezialisiert, 
bedeutet das die vollständige 
Überführung dieses Wirtschafts­
zweigs aut industrielle Grundla­
ge Vieles hat man in dieser Hin­
sicht schon getan. In den letzten 
Jahren hat man für das gesamte 
Vieh (1800 Rinder und 13 000 
Schafe) gute Ställe gebaut, wo 
alle Prozesse vcrflmechantslert 
sind. Die Errichtung eines Mast- 
flatze» für 650 Tiere und einer 

utterküche ermöglichten es, al­
le Arbeiten des Mastprozesses zu 
mechanisieren — ein Mechanisa­
tor füttert das gesamte Mastvieh.

Auch die Arbeiten bei der 
Betreuung der Schafe werden auf 
Mechanismen übertragen. Im 
vorigen Jahr funktionierte hier 
erstmals im Gebiet eine Futter­
halle mit Granulator. die sich gut 
bewährte. Ihre Kapazität war 

I4IESEN hohen strammen 
blauäugigen Mann kann i 

man an einem Tag an ver­
schiedenen Plätzen antreffen: 
bald in der Schule, wo er 
in Körperkultur unterrichtet, bald 
im Kolchoskontor oder Dorfsowjet 
der Werktätigendeputierten. im ’ 
Wahlrevier, in der Bibliothek oder 
im Klub, überall wird er freund­
lich begrüßt, überall hat er was zu 
tun.

Alexander Dukkardt ist 30 Jahre 
alt. Körperkultur und Sport hat er 
von Kindheit an gern gehabt. Die­
sem Fach hat'er auch sein Leben 
gewidmet. Deshalb, wurde Alex 
ander nach der Schule selbst Leh­
rer. studierte dann fern an der At- 
ma-Atacr" Pädagogischen Abai- 
Hochschule. Fakultät Körperkultur. 
Gekonnt vereinigte er Studium und

nicht groß — 8 Zentner Futter 
pro Stunde. Jetzt hat man anstel­
le der Granullerungsanlage AGM 
die leistungsstärkere Du Instal­
liert. die Jetzt Je Stunde 100 

. Zentner Futter aufbereitct. Die 
gesamte Soiefhende des Kolchos 
wird jetzt mit nahrhaftem Futter 
versongt. Die GranuMcnung er 
mttgllcnte es, den Prozeß der 
Futterverteilung an die Schafe 
zu mechanisieren. Die Erfahrun­
gen des vorigen Jahres haben 
gezeigt, daß es vorteilhaft Ist, 
auch einen Schafmastplatz zu 
bauen. Zur Zelt wird ein solcher 
errichtet. Die erste Folge funktio­
niert bereits, und die Schafmast 
verläuft hier sehr gut.

Das granulierte Futter fördert 
auch die Produktivität der Tiere 
Im vergangenen Winter erhielten 
die Schafe der Herde des Hirten 
Atal Tulegenow granuliertes 
Futter. Er erzielte 120 Lämmer 
Je 100 Muttertiere gegenüber 
dem Durdhschnlttsresultat lm 
Kolchos von 81 Lämmern Je 100 
Mutterschafen und 4.9 Kilo Wol­
le je Schaf gegenüber des Durch­
schnittswollertrags im Kolchos1 
von 3.7 Kilo.

Erfreulich sind auch die Er­
gebnisse der Jungen Schafhirten. 
Obwohl sie noch nicht lange In 
diesem Beruf tätig sind, hat fast 
ein jeder schon einen Titel er­
worben. Dar Komsomolze Sagln- 
tai Serbassow (18 Jahre alt) war 
de bereits mit dem Titel „Bester 
Jm Beruf' (unter den Jungen 
Schäfern) gewündlgt und .mit ei­
nem Reisescheck Im Touristenzug 
„Kasachstanez'" prämiert. Men- 
dygall .Aimakanow hat schon 
lange Zelt den ersten Platz un­
ter den Jungen Schafhirten des 
Rayons inne. Vor kurzem wurde 
er mit einer goldenen l'hr prä­
miert. Sagäntal Safin, der den 
zweiten Platz belegt hat. Ist De­
putierter des Rayonsowjets.

Multinational Ihrem Bestände 
nach und einträchtig In. der Ar­
beit Ist auch die Feldbaubrigade 
des Kolchos, die Viktor Stall- 
decker und sein Stellvertreter 
Temirtas Meirmanow leiten. Un­
ter Anführung des Ohefagrono- 
men Iwan Bondarenko erzielen 
die Ackerbauern des Kolchos er 
f.-euliche Resultate in der Ge­
treideproduktion und In der Fut- 
• erbeschaffung für das Genossen 
schaftsvleh. Den Fünfjahrplan 
im Getreideverkauf an dpn Staat 
haben sie um das ZwelelriHalbia- 
che Überboten. Besonders große 
.Aufmerksamkeit schenkt man der 
Verbesserung der Futterbasis. 
In den letzten Jahren hat man 
die Saatfläche der Llgumlnosen 
bedeutend erweitert, auch die 
Fläche der bewässerten Fut- 
tersohläge und des Mais wurden 
größer. Das Sudangras hat auf 
bewässertem Boden einen Hektar­
ertrag von 150—170 Zentner er­
geben. was es ermöglichte. 8 000 
Zentner .Anwelksilage zu be­
schaffen. Die bewässerten Mals­
felder ergaben je Hektar bis 
300 Zentner Grünmasse.

Die Gemeinsamkeit der Ziele, 
die einträchtige Arbeit. die 
Freundschaft der Menschen ver­
schiedener Nationalitäten sind 
das Unterpfand der Erfolge der 
Werktätigen des Kolchos, die 
eines der humanen Rechte, 
welche unsere Verfassung garan­
tiert, In der Tat nutzen und ver­
wirklichen — das Recht auf freie 
Arbeit, auf Arbeit zum Wohl al 
’er, lm Namen der Stärkung der 
Macht unserer Heimat.

E. WIENS
Gebiet Pavèudar

Auf richtigem Weg
Arbeit. Dank seineo Bemühungen 
gewann er gediegene Kenntnisse 
und konnte es mit allen aufneh­
men. die im Direktstudium die 
Hochschule absolvierten.

„Maßgebend für das Wirken ei­
nes Lehrers ist das Künden, nicht 
nur einige, sondern alle Schüler 
für dein Fach,zu gewinnen ". sagt 
Alexander Dukkardt. Deshalb in­
teressiert er.sich für die individuel­
len Besonderheiten der Schüler, 
Kennt jeden. Für Kiijdcr mit 
schwacher Gesundheit oder solche, 
die besondere sportliche Fähigkei­
ten bekunden, stellt er ein beson­
deres Programm auf und hält sich 
streng daran.

Für hervorragende Arbeitsleistungen ist Otari Georgijewitsch 
Ischchnell, Revierleiter der Grube ..Mlchallowskaja“. Produktions­
vereinigung ..Karagandaugol", mit dem Staatspreis der UdSSR für 
1975 ausgezeichnet worden.

Foto: KasTAG

Der erste Karton 
auf dem Fließband

Der ununterbrochenen Zunahme 
des Umfangs des Zivil- und Indu­
striebaus zufolge sind die feuerfe­
ste Dachpappe und das Pergamin­
papier heutzutage bei den Bauar- 
beiten unentbehrlich geworden.

Der Betrieb in Pawlodar ist der 
erste in Kasachstan, der die Her­
stellung weicher Dächhaut begon­
nen hat.

Der, gesamte Produktionsprozeß 
ist bei uns in zwei Stadien einge- 
leilt. Im ersten ist das Endprodukt 
die Dachpappe. Durch weitere sehr 
komplizierte Bearbeitung wird 
daraus Pergaminpapier oder Rubc- 
roid gemacht.

Viele technische Anlagen wur­
den in den brüdirlfchen sozialisti­
schen Ländern ihc^gcstelll. Die 
polnische Firma „l-ampa" zum 
Beispiel lieferte nicht nur die nö­
tigen Maschinen, sondern leistete 
auch eine bedeutende Hilfe wäh­
rend der Montagc.irbeitcn und der 
Inbetriebnahme.

Eine Gruppe polnischer Speziali­
sten unter Leitung des Chelinge- 
nieurs der Firma ..Pampa" Jan 
Filip bemühte sich zusammen mit 
unseren Fachleuten, um die nöti­
gen fachkundigen Kader für den 

j Betrieb heranzublldcn.
I Die Anlagen der Firma „Fampa" 
entsprechen den höchsten lechni- 

j sehen Anforderungen. Besonders 
I kompliziert ist der elektrische An­
trieb der Kartontcrtigungsmaschi- 
nc. Der acht Meter hone und neun- 
zig Meter lange Riese hat auch 
eine beeindruckende Leistungsfä­
higkeit — etwa 135—170 Tonnen 
Dachpappe je Tag.

A. Dukkardt leitet zwei Volley­
ballsektionen — eine Jugend- und 
eine Mädchensektion, wahrschein­
lich sind auch dank' seinen Bemü­
hungen die Volleyballcr von Shu- 
rawljowka ständig unter den Er­
sten im Rayon.

Der Lehrer gibt sich gern mit 
solchen Schülern ab, die die ande­
ren Lehrer als schwierige gestem­
pelt haben. Seine Devise lautet: 
„über den Sport zum richtigen Le­
ben". Wie vielen Halbwüchsigen, 
die aut schiefe Wege geraten wa­
ren. hat er geholfen.

Als die Komsomolzen den Lehrer 
A. Dukkardt zum Sekretär der 
Grundorganisation wählten, erwies 

■ Mi( innerer Unruhe erlebten vlir 
die Inbetriebnahme dieser Maschi­
ne Es geschah am 24. Dezember 
1974. Unter anhaltendem Applaus 
preßte die Maschine die ersten Me­
ier Karton. Mit jeder Umdrehung 
wurde der Durchmesser der 4 Me­
ter breiten Aufnahmewalze immer 
größer. Der erste Karton in Ka­
sachstan war auf dem Fließband.

Das alles scheint erst vor kur­
zem gewesen zu sein und doch hat 
das junge Kollektiv bereits eit Mo­
nate angestrengter Arbeit hinter 
sich.

So manches hat sich hier verän­
dert. Anstatt der schüchternen und 
unsicheren Handgriffe sicht man 
jetzt die sicheren Bewegungen der 
Arbeiter. Bald trennten wir uns 
von den polnischen Freunden. Es 
war ein rührender Abschied, denn 
jeder von ihnen wußte, daß er 
hier nicht nur gute Kameraden 
hinterlassen hat. sondern auch 
Kollegen im Beruf

Nikolai Ebel. Igor Tuchwatulin 
und Edgar Brill kennen ihre Sa­
che aus dem Effeff und erziehlcn 
täglich hohe Leistungen. Die 
Schicht unter der Leitung von 
Alexander Hcrgenröder erfüllt ihr 
Soll stets zu 120—130 Prozent.

Das Kollektiv der Kartonhallc 
verpflichtete sich, die Entwurtska- 
nazltäl bis zum XXV. Parteitag der 
KPdSU zu erzielen Wir sind test 
entschlossen, diese Verpflichtungen 
in Ehren einzulösen.

K. LUNIN. 
Chefingenieur des Betriebs

es sich, daß er auch dieser Auf­
gabe gewachsen war. Davon zeugt 
auch der Umstand, daß die Kom­
somolzinnen Lehrerinnen Nina 
Strclbizkaj'a, Galina Ignatjewa und 
andere immer zu den Besten zähl- 
ten.

A. Dukkardt macht ständig an 
der Laienkunst mit, erfüllt gewis­
senhaft seinen Parieiauftrag — er 
ist Agitator.

Deshalb genießt der Kandidat 
der KPdSU die Achtung seiner 
Mitmenschen.

A. SEDELNIKOW

Gebiet Zelinograd

Für höhere
Ernteerträge

In den Jahren der massenhaften 
FrschlleBting des Neu- und Brech, 
lande» schenkte man den Antiero- 
sionsmaßnahmen nicht genügend 
Aufmerksamkeit, was eine starke 
Entwicklung der Winderosion des 
Bodens zur Folge hatte, die der 
landwirtschaftlichen Produktion ei­
nen bedeutenden Schaden «cutügtc. 
Darunter auch unserer Wirtschaft. 
Ein Teil der Aussaatflächen ging 
verloren Die Produktion von Ge­
treide und Futter senkte sich. Wir 
waren gezwungen, Futter in den 
Nachbargebieten zu beschaffen, 
was dem Sowchos teuer, zu stehen 
kam und steh auf die Grsteniings- 
koslcn der tierischen Erzeugnisse 
auswirkte.

über 50 Prozent des leichten Bo­
dens unterlag der Winderosion und 
mußte nus dem landwirtschaftli­
chen Betrieb ausgeschlossen wer­
den. Es war höchste Zeit, einen 
Komplex spezieller Antierosions­
maßnahmen für den örtlichen Ak- 
kerbau zu erarbeiten und anzuwen­
den.

Im Resultat der Anwendung der 
wissenschaftlich begründeten Tech 
nologie der Bodenbearbeitung und 
der praktischen Erfahrungen der 
letzten Jahre hat unser Sowchos 
„Schakal" im Ackerbau bestimmte 
Erfolge erzielt. Nur dank der Mei­
sterung der bodenschützenden

ALMA-ATA. Olga Kulikowa 
ist Zuschneiderin der Nähfirma 
, J. A. Gagarin". Über 20 Jahre 
arbeitet sie in diesem Betrieb 
und wird mit Recht als Meisterin 
in Ihrem Fach bezelchneL Olga 
Demjanowna fertigt Telle für 
IJamcn-Wlntermäntel an, die hier 
mit dem Gütezeichen hergestelli 
werden. Ihre Erzeugnisse erhal­
ten nur die Note „ausgezeichnet". 
Auf ihrem Konto steht bereits 
Januar 1977.

Foto: KasTAG

Verpflichtung 
erfüllt

Am Anfang des Jahres haben 
elf Kollektive der besten Abbau [ 
,-evlerc der Vereinigung ..Kara- , 
ganda-igol"’ einen Wettbewerbs- ; 
vertrag geschlossen unter der 
Devise — „Das abschließende , 
Jahr des PlanlahrfÜnfts mit neu-1 
en Arbi'ltserfolgen würdigen, aus . 
Jedem Streb 500 000 Tonnen 
Kohle fördern!"

Als erste rapportierten über d'.e I 
Einlösung ihrer Verpflichtungen - 
d'.e Abbaureviere, geleitet von 
W. Tonkoschkur, Grube „50 Jah­
re Oktoberrevolution“, W. Brow-, 
ko, Grube „50 Jahre UdSSR". 
Л. Kan, Grubj_..Malkud'jkskaja'"- 
O. Ischchnc.!. Grube ..Michailow 
skaja". D,e>er Tage berichtete 
Über seinen Erfolg das Kollektiv 
des dritten Abbaureviers der Ko- 
stenkoGrabc. ai dessen Spitze 
O e-g Ruf steht.

Sein Revier hat in diesen Jahr 
über 500 000 Tonnen Kohle ge­
liefert. Somit ist die Verpflich­
tung clnge’.öst. Man blieb dem 
Wort treu, ungeachtet dessen, 
daß eile geologischen Bedlngun-1 
gen lm Streb Im dritten Viertel i 
Jahr sehr schwer waren. In allem ■ 
haben die Bergleute seit Beginn I 
des Planjahrfünfts 2 700 000, 
Tonnen Kohle auf ihrem Konto.

„Am Sieg haben 120 Kumpel 
mligeschmledel ", erklärt O. Ruf. 
..Ain erfolgreichsten war die Bri­
gade. die der Träger des Roten 
Arbeitsbanners Arnold Renner 
leitet.

Die hohe Leistung wäre ohne 
die tatkräftige Hilfe der Repara­
turbrigade. deren Leiter P. I. Bc 
loussow Ist. unmöglich gewesen.' 
Die Grubentechnik war ohne bc-' 
deutende SteUetände lm Einsatz, i 
und oas Ist entscheidend.

Viele Bergleute haben vortreff- I 
lieh gearbeitet und besonders der1 
Lenlnordenträger Gennadi Ma­
xim, und der Träger des Ordens" 
des Roten Arbeitsbanners Micha­
il Schatalow.

Vor uns Hegt ein großes Ar­
beitsfeld. Die Brigade ringt mit 
Elan um den Titel „Kollektiv 
XXV. Parteitag ".

Saatfolgen, der streifenweisen An­
legung der Santen, in denen "Ge- 
treidestreifen Grasstreifen abwcch- 
seln, wurde cs möglich, ein neues, 
Aufkommen der Winderosion zu 
verhüten und den Ernteertrag aller 
Kulturen zu heben.

Der Ernteertrag der wichtigsten 
landwirtschaftlichen Kulturen hat 
stell irn Vergleich zum achten Plan- 
jnlirfüntt »ui das I.'fache oder um 
2,2 Zentner Getreide ie Hektar ver­
größert. während sich der ErntcecM 
trag der mehrjährigen Gräser mehr 
als verdoppelt hat. Der Grünmais- 
erträg ist um 35 Zentner je Hekt­
ar augcstiegcn. Die Wirtschall er­
füllte in drei Jahren den fünfjähri­
gen Volkswirtschattsplan im Ge­
treideverkauf an den Staat zu 120 
Prozent.

I In den letzten fünf Jahren hat- 
sicll die Futterbasis für die gcsell- 
schaftseigene Viehzucht bedeutend 
verbessert. Alljährlich beschafft 
die Wirtschaft über 10 000 Tonnen 
Rauhfuttcr. Die Flächen der mehr­
jährigen Gräser betauten sich auf 
26 000 Hektar, was ermöglichte, 
den Bedarf an Rauhfutter nicht 
nur zu decken, sondern auch ein 
Übriges zu beschaffen. Wir sind 
jetzt imstande, auch anderen Wirt­
schaften mit Futter auszuhelten. 
Ich möchte noch hervofhebe.i, daß 
eich die Qualität des Futters be-

Veteranenbrigade
Wird Jemand als zkrbeltsvete- 

ran bezeichnet, verspüren wir 
diesem Menschen gegenüber eine 
gewisse Achtung, noch bevor 
wir ihn persönlich kennengelernt 

I hnben. Bel näherer Bekannt- 
I schäft bewundern und beneiden 
wir Ihn wegen der großen Ar­
beitserfahrungen. und des Elans, 
mit dem er Im Verlaufe von Jahr­
zehnten dem gewählten Beruf 
nachgeht.

So einer Ist Woidemar Kramer 
aus dem Bauwollkombinat In 
Barnaul. Vor 19 Jahren machte 
er hier als Lehrling den Anfang. 
9 Monate sollte die Lehrfrist 
dauern, doch erst 4,5 Monate 
waren verflossen, als" man dem 
wißbegierigen und peinlich ge­
nauen Burschen schon die Lei­
tung einer Brigade anvertraute. 
Er holte sich anfangs Rat bei 
den Weberinnen Valentina Chrl- 
stoforown und Ljubow Kramer. 
Nach langem Für und Wider 
wurde beschlossen, in seiner Bri­
gade 40, Webstuhle anstatt der 
planmäßigen 32 zu betreuen. Da­
mit war die erste schwierige 
Prüfung bestanden.

Die Textilarbeiter von Bar­
naul vervollkommnen stets ihre 
Meisterschaft Was einst als 
Höchstleistung galt, befriedigt 
Jetzt schon niemand. Heutzuta­

verbessert Ы. Di

■Ine große Arbeit ge 
'l ng und 

; г er Lin 
- dem Acker

wurden. Allein 
fünf Jahren WU 
solcher Ländereien erschlossen und 
verbessert durch Voraussaat von 
Getreidekulturen mit darauffolgen­
der Aussaat von mehrjährigen Grâ-
sem auf Stoppelland. Der ökonomi­
sche Effekt von der Erschließung 
der unproduktiven, Ländereien be­
trägt über 715000 Rubel. Im Laufe 
von zv.et- -drei Jahren erhält die 
Wirtschaft vo>,diM?n Flächen Ge­
treide und dann im Laufe von 5 
— 6 Jahren mehrjährige Gräser. 
Das alles sind zusätzliche Reserven, 
in der Vergrößerung, der Produk­
tion von Getreide. Rauh-Jund Saft- 
futfer für unsere Viehzucht. In der 
Erschließung unproduktiver Lände­
reien besitzen wir wertvolle Erfah­
rungen und werden diese Arbeit 
auch in Zukunft forlsetzen. Sie ist
nicht leicht, verlangt viel Wissen. 
Sachkuiidigkeit und in einzelnen 
Fällen ein gewisses Risiko. Fast in 
einer beliebigen Wirtschaft des Ge 
biets kann man durch die gekonnte 
Erschließung dieser Ländereien zu­
sätzlich Getreide, Fleisch. Milch 
und andere Erzeugnisse, der Land­
wirtschaft erhalten.

Karl-Heinz ZECHIEL. 
Chefagronom des Sowchos 
..Schakal'

Gebiet Pawlodar

ge bedienen zwei W eberinnen 42 
Webstühle, und In der Brigade 
Woidemar Kramer — 56. Va­
lentina und Ljbbow arbeiten Im 
Kombinat seit seiner Gründung 
und gehören da zu den Bcrufs- 
melsterlnnen.

Woidemar selbst sorgt dafür, 
daß alle Webstühle reibungslos 
funktionieren, und bedürfen sie 
einer Reparatur, wird diese mög­
lichst schneller- ausgeführt.

Die Brigade bewältigte Ihren 
Fünflahrplan schon lm August 
1974 und hat auf Ihrem Konto 
über 380 000 Meter überplan­
mäßiger Webstoffc. Sie steht Im 
sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren des XXV; Parteitags mit 
der Brigade des Meisiergehllfen 
Leontl Dolinin und ging schon 
zwei Monate hintereinander als 
Sieger hervor.

Die Veteranen der Brigade 
der kommunistischen Arbeit wur­
den für Ihre Erfolge verdient 
gewürdigt: Woidemar Kramer 
ist Träger des Ordens „Ehren­
zeichen und Inhaber der Le 
nln-JublläuiTlsmedalile. Alle drei 
— Ljubow und Woidemar Kra­
mer und Valentina Chrlstoforo- 
wa — sind Aktivisten des 9. 
Planjahrfünfts.

M. LYKOW
Altairegion

Ihr Lebensziel
An diesem Tag herrschte im 

Dcutschkabinett eine freudige At­
mosphäre. Die ehemaligen Ahgän 
gor der Schule Nr. 35 waren ge­
kommen, um ihre Deutschlehrerin 
Helene Mekle zu besuchen. Helene 
Rudolfowna war auch freudig ge­
stimmt. es war für sie ein Fest, 
alle wieder so schön beisammen 
zu sehen, Ihre Bemühungen wa­
ren nicht umsonst gewesen — die 
gestrigen Schüler sind auf dem 
richtigen Weg. Einige von ihnen 
sind Studenten, die anderen Ar­
beiter geworden.

Jeder Lehrer hegt den Wunsch, 
seine Schüler als Nachfolger sei­
ner Sache zu sehen Helene Mckle 
ist stolz auf Lydia Koch, die schon 
10 Jahre als Deutschlehrerin aibci- 
tct. Nur Fünfen bekam Rosa Ba­
schowa in der deutschen Sprache, 
jetzt ist sie im 4. Studienjahr an 
der Alma-Ataer Hochschule für 
Fremdsprachen. Tanja Petrowa 

studiert auch an derselben Fakul­
tät.

Helene Rudolfowna Ist eine er­
fahrene Lehrerin, sic dient als 
Vorbild allen hingen Deutschleh­
rern. doch kostet ihr jede Stunde 
viel Milbe, trotz ihrer dreißigjähri­
gen Erfahrungen. Wie immer ist 
sie bemüht, jede Unterrichtsstunde 
möglichst interessanter zu gestal­
ten Ihre Methoden sind mannig­
faltig: Chorsprechen, Einführung 
des neuen Wortschatzes mit Hilfe 
von Anschauungsmitteln, Übungen 
wechseln einander ab. Alle An­
schauungsmittel hat die Lehrerin 
mit Hilfe der Schüler angeferUgt 
Das Kabinett ist gut ausgestattet, 
liier gibt es Tonbandgeräte, einen 
Projektionsapparat, alles wird 
während der Stunde verwendet. Die 
Anschaffung der technischen Mittel 
kostete der Lehrerin viel Mühe, 
aber sic bezahlt sich. Die Kennt­
nisse der Schiller haben an Quali­

tät gewonnen, und das Ist das 
Wichtigste. Auf den Stndlwcttbc- 
werben zeigen Helene Rudolfownas 
Schüler tiefe Kenntnisse, sind im­
mer unter den Besten. Die Lehrerin 
steht Im Schüler- und Lehrcrkollck- 
tiv in gutem Ruf. Die Absolventen 
schätzen vor allein die menschlichen 
Eigenschaften ihrer Lehrerin. Sie 
schont die Gefühle der Schüler und 
versteht es. unaufdringlich zu hel­
len. wenn Hilfe teuer ist.

Nelly M. bekam einen neuen 
Vater, aber von Anfang an geriet 
sic mit ihm in Auseinandersetzun­
gen, uus reinem Egoismus mach­
te sie der Mutter Vorwürfe, stritt 
ohne Grund mit den Familienange­
hörigen. vernachlässigte das Ler­
nen. Die Lehrerin mischte sich ein 
und sprach mütterlich mit dem 
Mädchen. Es verstand, daß die 
Mutter auch das Recht aui Glück 
hat. Jetzt ist Nelly schon keine 
Schülerin mehr, ist aber der Leh. 

rerin sehr dankbar für die gute 
Lehre.

Die Kinder verheimlichen vor 
Helene Rudolfowna Ihre Sorgen 
nicht. Das Vertrauen, die Liebe zu 
den Kindern machen die Lehrerin 
zu einem wahren Kindertrcund 
Die eigenen Kinder sind groß und 
verheiratet, und Helene Rudolfow­
na widmet sich völlig der Schule. 
Sie nimmt auch aktiv am gesell­
schaftlichen Leben teil. Sie halt 
Vorlesungen jn den Betrieben der 
Stadt. Schon viele Jahre ist sie 
ständiger Leiter der methodischen 
Vereinigung der Deutschlehrer der 
Stadt.

Die Pädagogin sicht ihr Lebens- 
zieL in der Erziehung eines vielsai­
tig entwickelten Menschen und wid­
met sich dieser Aufgabe mit gan­
zem Herzen.

MINZ

UNSER BILD: Im Sprachkabi­
nett.

Foto: G. Iwanow

Petropawlowsk
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Vierte Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der neunten Legislaturperiode

Erhabenheit der Großtaten und Siege

*

Um 14 Uhr wurde im Sit­
zungssaal der Kammern die erste 
Sitzung des Unionssowjet’ des 
Obersten Sowjets der UdSSR un­
ter dem Vorsitz des Vorsitzenden 
des Unionssowjets, Deputierten 
A. P. Schitikow eröffnet.

Mit Beifall empfingen die De­
putierten und OBste die Genossen 
J. W. Andropow, A. A. Gretsch- 
ко, V. W. Grischin A. P Kiri­
lenko. F. D. Kulakow. D. A. Ku­
najew, К. T. Masurow. N. V. 
Podgorny. M. A. Suslow. W. W 
Schtscherblzkl. p. N. Deml- 
tschew G. W. Romanow. M. S. 
Solomenzew, W. I. Dolgich. 1. W. 
Kapitonow. K. F. Katuschew.

Der Unionssowjet nahm den 
Bericht des Vorsitzenden der 
Mandelskommission. Deputierten 
W. K. Meslaz über die Prüfung 
durch die Mandatskommission der 
Vollmachten des Deputierten ent 
«egen, der am 28. September 
1975 an Stelle eines verstorbe­
nen gewählt worden war.

Der Unionssowjet beschloß, 
die Vollmachten der Deputierten 
des Unionssowjets S. M. Kruglo­
wa anzuorkenneh, die für den 
Wahlkreis Borissow. Belorussi­
sche SSR. gewählt worden war

Mit elpen Korreferat der 
Plan und Haushaltskommission 
und der Zweigkommissionen über 
den Staatsplan für Ule Entwick­
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR 1m Jahre 1976, über den 
Staatlichen Haushaltsplan der 
UdSSR für 1976 und Uber die 
Durchführung des Staatlichen 
Haushaltsplan» der UdSSR für 
1974 trat der Vorsitzende der 

Plan- und Haushaltskommission 
des Unionssowjets. Deputierter 
G. I. Waschtscbenko auf.

Er unterstrich, daß unser Land 
vor dem XXV. Parteitag der 
KPdSU steht. Das Sowjetvolk 
geht diesem historischen Ereig­
nis entgegen, eng geschart um 
die Leninsche Partei, hohen Ar- 
beltssohwung und unversiegbare 
schöpferische Energie demon­
strierend.

Die Kommunistische Partei, 
ihr Leninsches Zentralkomitee, 
das Politbüro des ZK, geleitet 
vom Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genoseen Leontd Iljltsch 
Breshnew, tun alles für das 
Glück des Volkes, für den Tri­
umph des Sozialismus und Kom­
munismus. für die Festigung des 
Weltfriedens. Der Redner beton­
te, das die Verleihung der Gol­
denen Jollot-Curle-Frledensme- 
d«Hle an LeonTd Iljltsch der Aus­
druck einer hohen Einschätzung 
des Beitrags der Sowjetunion 
zum Kampf für den Frieden und 
die Anerkennung der hervorra- 
rnden Verdienste des Genossen 

I. Breshnew in seiner uner­
müdlichen Arbeit um die Reaüsie- 
rungder grandiosen Aufgaben des 
vom XXIV. Parteitag der KPdSU 
proklamierten Friedens Pro­
gramms ist. Das Sowjetvolk, die 
breite Weltöffentlichkeit, alle 
Menschen guten Willens gratu­
lieren Leonid lijltscii zu dieser 
hohen Auszeichnung.

Im weiteren stellte der Kom- 
mlrslonsvorsltzende fest, daß die 
vorläufigen Ergebnisse von 1975 
davon zeugen, daß die Erfüllung 

der -Aufgaben des Jahresplans 
und des ganzen Fünfjahrplans er­
folgreich seinem Ende entgegen­
geht. Im laufenden Jahr, heißt es 
im Korreferat, wird das Tempo 
des Zuwachses der Industrien™ 
duktlon die Plankennziffern über­
treffen. und es werden Erzeug 
nlsse für mehr als в Milliarden 
Rubel realisiert werden. Insgc 
samt wird sich die Industriepro­
duktion in den fünf Jahren um 
43 Prozent erhöhen, was den 
Dlrektlvaufgaben des XXIV. 
Parteitags der KPdSU entspricht.

Hingebungsvoll arbeiteten In 
diesem Jahr die Werktätigen der 
Landwirtschaft. Der Jahres 
durchschnittliche Bruttoertrag 
von Getreide übertraf in den fünf 
Planjahren um 8 Prozent das Nl 
veau. das Im achten Planjahr­
fünft erzielt worden war.

Im laufenden Jahr erhöhte sich 
das Nationaleinkommen, vergrö­
ßerten sich die geseHsdaaftllchen 
Konsumtionsfonds, was ersnög 
Uchte, den Wohlstand des So- 
w-'tvolkes zu heben

Über den Plan für die Ent 
Wicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR 1m Jahre 1976 sprechend, 
hob der Deputierte hervor, daß 
das erste Jahr des zehnten Plan- 
Jahrfünfts eine weitere Entwick­
lung der Ökonomik, die Fest! 
jung der materiell technischen 
Basis aller Zweige der Volkswirt­
schaft und besonders der Land 
w’rtsdhaft vorsieht.

Im Plan wird eine Vergröße­
rung des Nationaleinkommens 
des Landes um 5,4 Prozent vor­
gesehen. Der von der Partei er­

arbeitete Kurs auf die Erhöhung 
des Lebensstandards der Sowjet 
menschen wird unentwegt ver­
wirklicht wenden. Die Volksbil­
dung. das Bildungswesen, die 
Wissenschaft und Kultur werden 
ihre Weiterentwicklung erfahren.

Der Rednej ging auf Fragen 
der Steigerung der Arbeitsplan 
tst ein.

Im weiteten sagte der Depu­
tierte. der Umfang der Invest 
Honen für die Weiterentwicklung 
der Volkswirtschaft im Jahre 
1976 aus allen Finanzierungs­
quellen wende 117 Milliarden 
Rubel ausmaGhen.

Im Jahr 1976 wird das von 
der Partei vorgemerkte Pro- 
Kmm der Entwicklung der- 

dwlrtschaft noch beharrlicher 
verwirklicht. Große Beachtung 
wurde Im Plan der Komplexen t 
Wicklung der landwirtschaftli­
chen Produktion der Nlcht- 
schwarzerdezone der RSFSR ge­
schenkt. Eine weitere lntenslvle. 
rung der landwirtschaftlichen 
Produktion auf der Grundlage 
der Melioration Ist vorgesehen.

Im Bericht wurde betont, daß 
die Kommissionen bei der Erör­
terung des Plans für 1976 von 
neuem auf die niedrige Qualität 
einzelner Arten der landwirt­
schaftlichen Produktion aufmerk, 
sam machten. Die Ministerien für 
Landwirtschaft, Erfassungen 
und für Nahrungsmittelindustrie, 
die Mfnfsterrßte der Unionsrepu­
bliken müssen Maßnahmen aus­
arbeiten und verwirklichen, die 
die Erzeugung hochwertiger Ag. 
rarproduktlön sichern.

Die Kommissionen behandelten 

den Verlauf der Erflüllung der 
wichtigsten Maßnahmen lm Um­
weltschutz durch dla Ministerien 
und Ämter. Die große Arbeit, 
die auf diesem Gettet geleistet 
wurde, würdigend, machten die 
Kommissionen eines Reihe von 
Ministerien auf die Verzögerung 
In der Erfüllung der vorgesehe­
nen Maßnahmen, besonders Im 
Schutz des Luftbeckens der Was­
serressourcen. aufmerksam.

Die Sowjelmcn’chen, sagte 
G. 1. Waschtscheuko. genießen die 
Früchte der Verwirklichung des 
iom XXIV. Parteitag der KPdSU 
ausgcarbelteten , sozial-ökonomi­
schen Programms, die ständige 
Hebung des Volkswohlstandes 
war ind bleibt Idas höchste Ziel 
der Wirtschaftspolitik unserer 
Partei. 1976 werden weiterhin 
Maßnahmen Ini weiterer Lohner­
höhung für Arbeiter und Ange 
stellte in Verbessc-ung der Ver­
sicherung undselnlge andere ver­
wirklicht.

Die Plan- und Haushalts-, die 
Zwelgskommfcslonen und die 
Kommission für Jugendangele 
gcnheltCin 6es Unionssowjets, 
führte der Bedner weiter aus. 
schlagen nach der Erörterung 
des Plans Ural des Haushnlts vor. 
die Produktion und die Realisie­
rung der Massenbedarfsartikel 
um 130 Millionen Rubel In Ein­
zelpreisen sowie die der Plan­
aufgaben Im Umfang der Pro­
duktion und in Realisierung der 
Erzeugnisse in Großhandeisprel 
sen In einer Reihe von Maschl- 
nenbaumtoisterien um 32 Mllllo. 
nen Rubel zu vergrößern.

Es wind der Vorschlag einge­

bracht. den von der Regierung 
vorgelegte Staatsplan zur Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR für 1976 und das Gesetz 
über den Staatsplan unter Be­
rücksichtigung der Korrekturen 
der ständigen Kommissionen zu 
billigen. Im Zusammenhang mit 
der Präzisierung des Plans und 
der Berechnungen schlagen die 
Kommissionen vor. die Einnah­
men des Staatshaushalts der 
l dSSR für 1976 um 130 Millio­
nen Rubel zu vergrößern.

Die vom Ministerrat der 
Unionsrepubliken hervorgebrach, 
ten Bitten berücksichtigend, 
wird der Vorschlag eingebracht, 
die Ausgaben In den Haushalten 
der Unionsrepubliken um diese 
Summe zu vergrößern.

Es wird vorgeschlagen, den 
Staatshaushalt der UdSSR für 
1976 und das Gesetz über den 
Staatshaushalt unter Berücksich­
tigung der erwähnten Korrektu­
ren im Elnnahmetei! mit einer 
Summe von 223 Milliarden 669 
Millionen Rubel und Im Ausga­
benteil mit einer Summe von 223 
Milliarden 468 Millionen Rubel 
zu bestätigen, wobei die Einnah­
men die Ausgaben um 201 Mil­
lionen Rubel übertreffen sollen. 
Es wird auch vorgeschlage.n. den 
Bericht über die Erfüllung des 
Staatshaushaltsplans für 197-1 
ebenfalls zu bestätigen.

Um 17 Uhr wurde Im Sit­
zungssaal der Kammern unter 
dem Vorsitz des Vorsitzen­
den des Nationalitätensowjets. 
Delegierten W. P. Ruben die 
erste Sitzung de< Nationali­
tätensowjets des Оbenten So­

wjets der UdSSR eröffnet.
Die Deputierten und Gäste be­

grüßten mit Beifall die Oenossen 
A. J. Pelsche. D S. Poljanski. 
P. M. Mascherow, В N. Ponoma­
rjow. Sch. R. Raschidow.

Der Nationalitätensowjet nahm 
den Bericht des Vorsitzenden der 
Mandatskommission. Deputierten 
E. A. Schewardnadse über die 
Überprüfung der Vollmachten der 
Deputierten entgegen, die am 30. 
November 1975 anstatt der Ver­
storbene! gewählt wurden.

Der Nationalitätensowjet be. 
schloß, die Vollmachten der De­
putierten des Nationalitätenso­
wjets W. M. Chlntba, der Im 
Dorfwahlkreis Suchumi der Ab. 
chaslschen ASSR gewählt wurde, 
und N. A. Ponomarjow, der Im 
Wahlkreis Jadrl.n der Tschuwa­
schischen Autonomen Republik 
gewählt wurde, anzuerkennen.

Das Korreferat der Plan-, 
Haushalts- und der Zweigskom­
missionen Über den Staatsplan 
zur Entwicklung der Volkswirt­
schaft der UdSSR für 1976, über 
den Staatshaushalt der UdSSR 
für 1976 sowie über die Erfül­
lung des Staatshaushaltsplans der 
UdSSR für 197-1 hält der Vorfit. 
zende der Plan- und Haushalts­
kommission des Natlonalltätenso. 
wjets. Deputierter N. I. Maslen­
nikow.

Zu den Fragen, die Ira Natio­
nalitätensowjet behandelt wur­
den begannen die Debatten.

Die Tapn.ig des ©horsten So­
wjets der, UdSSR setzt Ihre Ar­
beit fortj _ u Л к

(TASS)

)

Heldenmut der Vorausschreitenden
(Anfang S. 1)

dem XXV. Parteitag der KPdSU 
mit Würdigen Arbeitstaten auf­
warten.

Die Staetspreiee der Kasachi­
schen SSR wurden an die Arbei­
ter J. P. Antoschkin, W. M. Jer- 
molowltsch, M. L. Slnalljew, 
N. A. Katwherowskl. ^A. P. Kus­
nezow pnd N. N. Roshkow aus 
den ' Bergbau-Aufbereltungskom- 
blnat Sokolo/ka-Sarba: vertW- 
heh. Sie allè haben in ihren Be­
rufen dld höchsten Produktlohs­
leistungen erzielt. So hat die 
Baggerbrtgade des Helden der 
sozialistischen Arbeit J. P. An­
toschkin 1974 8094 500 Tonnen 
Baggergut befördert bei einer 
durchschnittlichen Jahresleistung 
von 5 735 200 Tonnen In der 
Elsenerzlndustrte des Landes. 
Die Arbeitsproduktivität wurde 
im Planjahrfünft um 66 Prozent 
gesteigert. Gegenüber den Plan­
aufgaben des Planjahrfünfts — 
um 38 Prozent. Die Auswertung 
der Arbeitserfahrungen dieser 
Genossen ermöglichte es, lm gan­
zen Kombinatskollektiv In 3.5 
Jahren des neunten Planjahr­
fünfts das für das Ende des 
Planjahrfünfts vorgemerkte Ni­
veau der Arbeitsproduktivität zu 
erreichen, die •Entwurfskapazlta 
ten und Leistungen in der Förde­
rung und Aufbereitung der Erze 
zu überbieten.

Noch 1971 war J. P. Antosch­
kin Initiator des sozialistischen 
Republikwettbewerbs um die Er­
zielung einer hohen Arbeitspro­
duktivität und die vorfristige 
Erfüllung auf dieser Grundlage 
der Aufgaben des neunten Plan- 
Jahrfünfts. Seine Initiative wur­
de von ZK der KP Kasachstans 
gebilligt sind fand weitgehende 
Verbreitung. Als Bestätigung 
dessen dient der Umstand, daß 
heute in der Republik 486 000 
Werktätige, 1 f 447 Brigaden 
und Schichten, 3 688 Werkhallen 
und -abschnitte, 2 121 Betriebe 
und Organisationen. Kolchose 
und Sowchose ein? Steigerung 
der Arbeitsproduktivität erzielt 
und Ihre Aufgaben des Planjahr- 
fünftn vorfristig erfüllt haben.

In unserer Republik wurde im 
Großplettenhäuserbau erstmalig 
die Methode der lnnenwlrtschaft- 
llchen Rechnungsführung in der 
Brigade des Helden der soziali­
stischen Arbeit. Staatspreisträ­
gers der UdSSR N. Slobin in 
den Brigaden N. N. Brossart, 
N. U. Logatschow, 1 S. Мака 
renko und U. Sch. Mukaschew 
angewandt, die auf dieser Grund­
lage eine rapide Verringerung 
der Bauzeiten, eine Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, gute 
Qualität und Senkung der Ge­

stehungskosten der Bau- und 
Montageärbelten erzielt haben. 
Für Erzielung von Höohstlelstun- 
Cen beim Bau von Großplatten- 
äusern wurde ihnen der Staats, 

preis der Kasachischen SSR für 
1975 zuerkannt.

Allen Ist die wichtige Rolle 
des Transportwesens In der Ge­
währleistung der exakten Arbeit 
der Volkswirtschaft bekannt. Ei­
nei großen Beitrag zur Steige­
rung der Effektivität der Kraft- 
verkehrsbeförderongen leisten 
die mit Staatspreisen ausgezeich. 
neten Fahrer — Held der soziali­
stischen Arbeit D. D. Koshanta- 
jew aus’Koktschetaw. N. P. Mir. 
tschew aus Karaganda und A. F. 
Jaworik aus dem Rayon Karasu 
Im Gebiet Kustanal. Diese Best­
arbeiter der Produktion, die die 
Zahl der Anhängewagen ver­
größern, haben 1971 eine Lade­
fähigkeit erreicht, die die nomi­
nale Ladefähigkeit ihrer Kraft­
wagen auf das 3—-4fache über­
trifft. Dadurch erfüllten sie einen 
Umfang von Beförderungsarbeb 
ten. die der Jahreslelstungsfählg- 
kell von 18 Automobilen mit ei­
ner Ladefähigkeit von 5 Tonnen 
gleichkommt. Ihre Erfahrungen 
fanden weitgehende Verbreitung. 
197-1 betrug der Umfang von 
Transportarbeiten, die Autozüge 
verrichteten. 48 Prozent des ge­
samten Güterumsatzes, was den 
Bedarf an Kadern um Ober 
15 000 Personen verringerte, für 
die Beförderung dieser Güter 
wäre die Zustellung von 12 900 
neuen Lastkraftwagen erforder­
lich gewesen.

Zu Ehren des XXV. Parteitags 
haben alle hohe Verpflichtungen 
übernommen. So hat A. F. Jawo- 
rlk beschlossen, zum Tag der 
Eröffnung des Parteitags zwei 
Jahrespläne nach allen Kennzif­
fern zu erfüllen.

Unter den Preisträgern sind 
die Brlgadiere der Traktoren- 
Feldbaubrlgaden W. P. Anazkl 
aus dem Worowskl-Kolchos Im 
Gebiet Nordkasachstan, S. I. 
Gawrlljuk aus der Versuchswirt­
schaft des Unionsforschungsinsti­
tuts für Getreideanbau und der 
Held der sozialistischen Arbeit 
M. J. Dowshlk aus dem Sowchos 
„Schuiski" lm Gebiet Zellno. 
grad, der Kombineführer aus 
dem Pawlow-Sowchos im Gebiet 
Kustanal, Held der sozialisti­
schen Arbeit Sh. Demejew. In­
dem sie die fortgeschrittene 
Technologie und fortgeschrittene 
Arbeitsmethoden in der Pflanzen­
zucht anwandten, haben sie lm 
Verlaufe von vielen Jahren hohe 
und stabile Getreideernten er­
zielt und 14—20 Zentner Korn 
Je Hektar gedroschen bei einem 
durchschnittlichen Ernteertrag In 
der Republik In den günstigsten

Jahren von 12 Zentner je ha.
Im Licht der vor der Republik 

gestellten Aufgabe, den Schaf 
bestand auf 50 Millionen zu 
bringen, sind die fortgeschritte­
nen Erfahrungen der mit Staats 
preisen gewürdigten Oberschä­
fer M. M. Kokkosow aus der 
Staatlichen Herdbuchwirtschaft 
„Kastekskl" Im Gebiet Alma- 
Ata und K. K. Moika Je w aus 
dem Sowchos ..Arkaldlnski'* lm 
Gebiet Semlpalatlnsk von gewal­
tiger Bedeutung. M. M. Kokko­
sow hat 197 Lämmer von Je 100 
Mutterschafen, in den letzten 
zwei Jahren — 2 352 Lämmer. 
Im ganzen Planjahrfünft durch, 
schnittllch 186 Lämmer von Je 
100 Mutterschafen erzielt. Er 
übernahm die Verpflichtung, die 
über das neunte Planjahrfünft 
hinaus erzielte Lämmerzahl In 
Betracht ziehend, die Auflagen 
des zehnten Plan Jahrfünfts 1976 
zu erfüllen. K. K. Molkajew hat 
1974 151.4 Lämmer Je 100 Mut­
terschafe erzielt

Die Erfahrungen unserer er­
sten Preisträger und anderer ta­
lentvoller Bestarbeiter der Pro­
duktion. deren es Im Volk eine 
Vielzahl gibt, sind von großer 
volkswirtschaftlicher und sozla. 
ler Bedeutung. ..Der unschätzba­
re Reichtum unserer Sozialist! 
sehen Ordnung, eine Quelle ihrer 
Kräfte sind die Erfahrungen der 
Bestarbeiter". sagte Genosse 
L. I. Breshnew. ..Bel uns soll 
man sich überall — Im Zentrum 
sowie an Ort und Stelle — um­
sichtig zu diesem Reichtum 
verhalten und alle Maßnahmen 
dazu treffen, um Ihn vollständi­
ger und aktiver lm Interesse der 
ganzen Gesellschaft zu nutzen..."

Zusammen mit allen Werktäti­
gen Kasachstans gratulieren die 
Gewerkschaftsröte und -komltees 
der Republik heute den Preisträ­
gern der Kasachischen SSR und 
wünschen Ihnen neue Arbeitser­
folge. Sie sehen diese Anwei­
sung der Partei als Ihre Haupt­
aufgabe an und werden zusam­
men mit den Wirtschafts- und 
Komsomolorganisationen unter 
Leitung der Parteiorganisationen 
größtmöglich die Erfahrungen 
der Bestarbeiter der Produktion 
verbreiten, ihre bessere Nutzung 
zur Steigerung des Wirkungsgra­
des der gesellschaftlichen Pro­
duktion und Verbesserung der 
Qualität deb Erzeugnisse, einen 
erfolgreichen Abschluß des Plan. 
Jahrfünfts und Erfüllung der so­
zialistischen Verpflichtungen zu 
Ehren des XXV. Parteitags der 
KPdSU anstreben.

K. JEGISBAJF.W, 
Vorsitzender des Kisachsta- 
ner Republikgewerkschafti- 
rats

Der erste Volkswirtschaftsplan 
des Sowjetlandes

In der Festsitzung anläßlich 
des 250. Gründungsjahres der 
.Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR sagte der Ge­
neralsekretär des ZK der 
KPdSU. Genosae L I. Breshnew, 
den Beitrag der Wissenschaftler 
zum Sozialist lechen Aufbau ein­
schätzend:

Sie waren äußerst aktive Teil­
nehmer bei der Entwicklung des 
GOELRO-Plans — des ersten 
fürwahr wissenschaftlichen Per­
spektivplans für die Entwicklung 
der Volkswirtschaft. Sie betei­
ligten sich aktiv an der Erar­
beitung und Realisierung der 
ersten Fünfjahrpläne unseres so­
zialistischen .Aufbasis.

Die Erarbeitung und Reali­
sierung des GOELRO-Plans — 
des staatlichen Plans der Elektri­
fizierung Rußlands, dessen Idee 
dem Begründer des weltersten 
sozialistischen Staates W. I. Le­
nin gehört. — ist In der Tat eine 
große und denkwürdige Zielmar­
ke in der Geschichte unseres 
lindes. Der GOELRO-Plan spie­
gelte In der Praxis die Leninsche 
Idee wider, daß eine der Ra- 
dlkauaufgaben der sozialistischen 
Revolution die größtmögliche Zu­
sammenfassung der gesamten 
Wirtschaftstätigkeit In einem ein-
heitltohen gesamtstaatlichen Plan
Ist.

W. I. Lenin hat dte Idee theo-
retlsch und praktisch ent-
wickelt. die schon Fr. En-
gels In seinem klassischen 
Werk ...Antl-DJhr;ng" geäußert 
hat: „Nur eine Gesellschaft, die 
Ihre Produktivkräfte nach einem 
einzigen großen Plan harnonlsoh 
lneinandengrelfen läßt, kann der 
Industrie erlauben, sich In derje­
nigen Zerstreuung über das gan­
ze Land anzusiedeln, die Ihrer ei- 
gnen Entwicklung am angemes­
sensten ist". (Karl Marx. Fried­
rich EngeÄ«, Werke, Bd. 20, S. 
307, russ.)

Die Kommunistische Partei' 
setzte die Weisungen der Begrün­
der des wissenschaftlichen Kom­
munismus auch in solcher wichti­
gen Frage ins Leben um wie Pla­
nung der Ökonomik. Es sei ge­
sagt. daß dies eine Bewegung
auf unbekanntem Weg war. Mir 
hatten auf dem Gebiet der Volk» 
wlrtschefteplanung keinerlei 
praktische Erfahrungen.

Im Grunde genommen konnten 
wir mit der gesamtstaatlich- 
Perspektivplanung erst nach Be­
endigung des Bürgerkrieges und 
der ajSlflndleohen Intervention 
beginnen, die drei Jahre la ig 
währten. Anfang 1920 wurde uaf 
W I. Lenins Vorschlag hin eine 
Staalsko-nmission zur Elektrl! 
zlerung Rußlands gegründet. In 
einer ziemlich kurzen Zelt — Itn 
Verlaufe von zehn Monaten 
hat sie den weltersten Volkswirt 
schaftllchen Perspektivplan für 
10—15 Jahre vorbereitet. An sei­
ner Erarbeitung beteiligten sich 
neben angesehenen Partei- u I 
Wirtschaftsfunktionären über 
200 Gelehrte und Spezialist? к 
vielen von ihnen war die m.ir 
xlstiedie Ideologie fremd. Doch 
auch sie als Patrioten und wahr.- 
Gelehrte waren vom Maßstab des 
von den Kommunisten «^ge­
merkten Wirtschaftsprogramms 
ergriffen.

Der GOELRO-Plan war kein 
Zweigplan und war auch kein 
langfristiges Programm allein 
für den energetischen Aufbau. 
W. I. Lenin nannte deshalb den 
GOELRO-Plan das zweite Pro­
gramm der Kommunistischen 
Partei, well es ein einheitlicher 
gesamtslaa (Hoher Volkswirt 
schaftsplan war. Er steckte sol­
che Ziele In der Entwicklung der 
entscheidenden Industrlebranahen 
auf der Grundlage der Elektri­
fizierung: die Produktion von
Roheisen auf 8,2 Millionen Ton­
nen au bringen, von Stahl — auf

6.5 Milhonen Tonnen. die Ge­
winnung von Steinkohle auf 
62 300 000 Tonnen, von Erd­
öl — auf 11 — 16 Millionen 
Tonnen, die Zementproduktion 
auf 7.7 Millionen Tennen. Es Ist 
hervorzuheben daß der Entwurf 
des GOELRQ-Plaris von den 
neuesten Entdeckungen der va­
terländischen und Internationa­
len Wissenschaft und Technik 
untermauert wurde.

Der GOELRO-Plan merkte ei­
nen wirtschaftlichen und sozialen 
Fortschritt aller Gebiete des So­
wjetlandes vor. insbesondere die 
Industrialisierung und die Ent­
stehung einer Arbeiterklasse 
aus der Stammbevölkerung der 
rückständigen nationalen Rand­
gebiete.

Im Dezember 1920 unterbreite­
te die Regierung den GOELRO- 
Pian dem VIII. Allrussischen So­
wjetkongreß, der damals das Or- 
Sn der Staatsmacht war. Den 

richt zu dieser Frage machte 
der angesehene Staats- und Par­
teifunktionär Gteb Maximlllano- 
wiitsoh Krshishanowski, der Bil­
dung nach Elektroingenieur. Le­
nins Kampfgefährte und künfti­
ges Mitglied der Akademie der 
Wissensähaften.

Nach eingehender und gründ­
licher Erörterung hat der So­
wjetkongreß den Entwurf des 
GOELRO-Plans gebilligt. Der er­
ste gesamtstaatliche Plan für die 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
erlangte Gesetzeskraft Dem Text 
des GOELRO-Plans war eine 
charakteristische Zeichnung bei­
gefügt: Im Mittelpunkt ist ein 
Herz mit der Aufschrift ..Elek­
trifizierung'' gemalt. Von der 
Zeichnung ziehen sich Pfeile zu 
fünf Quadraten — Wohnung, 
Nahrung. Kleidung. Transport. 
Kultur. So hat man lm ersten 
Perspektivplan Lenins Idee dar­
über symbolisch ausgedrüCkt, daß 
die gesamtstaatliche Planung der

Volkswirtschaft den Wohlstand 
und die geistige Entwicklung des 
ganzen Volkes fördern muß.

Mit großer Begeisterung gin­
gen die Völker unseres Landes 
an die Erfüllung des GOELRO- 
Plans heran, auf der ökonomi­
schen Karte der UdSSR würden 
bereits Ende der 20er und An­
fang der 30er Jahre fast alle 
Objekte vermerkt, die Im Per­
spektivplan vorgemerkt waren, 
darunter der Dneproges, das 
größte Wasserkraftwerk in Euro­
pa Jener Zelt.

Durch die vorfristige Erfül­
lung des GOELRO-Plans wurde 
das Fundament für den ersten 
Fünfjahrplan (1928—1933) und 
der darauffolgenden Fünfjahrplä­
ne geschaffen, die Ihrem Umfang 
und Maßstab nach das GOELRO- 
Programm weit übertrafen.

Gegenwärtig ' erfült das So­
wjetvolk erfolgreich den neunten 
Fünfjahrplan, Zu Beginn des 
kommenden Jahres wird der 
XXV. Parteitag der KPdSU den 
Entwurf der Direktiven für den 
folgenden Fünfjahrplan erörtern. 
Im Vergleich zu den soalalökono- 
mlschen Aufgaben, die Im lau­
fenden Planjâhrfünft gelöst wur­
den und die 1976—1980 zu lö­
sen sind, scheint das GOELRO- 
Programm sehr bescheiden. Doch 
das schmälert keinesfalls seine 
historische Bedeutung. Die So- 
wjetfflenscheri machen sich schon 
auf dér Schulbank mit der Gé- 
sahlchte des ersten gesamtstaatli­
chen Volkswirtechaftsplans be­
kannt, der unter der unmittelba­
ren Leitung von W. 1. Lenin er­
arbeit worden ist und als 
Sprungbrett zur Umgestaltung 
d?r Sowjetunion In einen Indu­
strie- und Kolchosstaat diente.

J. USCHERENKO

Immer neue Erfolge
Heute Zählen lm Rayon Soko- 

lowka etwa fünfhundert Werktä­
tige der Felder und Farmen, die 
Ihre Aufgaben für das neunte 
Planjahrfünft vorfristig erfüllt 
haben. Unter ihnen sind die 
Maiszüchter des Sowchos „Petro- 
pawlowskl" Bcnjanin Boger und 
Alexander Seifert. Der erste er 
zielte einen Hektarertrag von

303 Zentner Grünmads, der zwei­
te — 235 bei einem geplanten 
Hektarertrag von 160 Zentner. 
Vorfristig erfüllten Ihre Aufga­
ben auch andere Werktätige die­
ser Wirtschaft: der Kombinefüh­
rer Viktor1 Wulf, die Melkerin 
Frieda Seifert, die ZtmmermHnncr 
des Bauabschnitts Philipp Kölsch 
und Reinhold , Kiener, der

Schlosser KM en Kleener.
Die Kälberwärterin des Kol­

chos „Sarja KommunJsma" Alex­
andra Seebold erzielte eine tit- 
geedurrtisahnlttllche Gewichtszu­
nahme von 560 Gramm Je Tier 
gegenüber 500 Gramm Je Plan, 
sparte In vier Jahren zehn Mona­
ten für 1 205 Rubel Futter ein. 
Noch gewichtigere Erfolge er-

A.uf Hochtouren
Mit großem Elan arbeiten die 

Bauleute der Organisation 
„Meshkolchosstrol" von Pred- 
gornoje. Das einträchtige Kollek­
tiv hüt seine Auflage für das 
neunte Planjahrfünft bereits am 
9. Mal bewältigt und die Werk­
tätigen des Rayons Glubokoje zu 
einem Wettstreit um einen wür­
digen Empfang des XXV. Partei­
tags der KPdSU aufgefordert. 
Diese Initiative fand einen brei­
ten Anklang. Es gibt Jetzt schon 
viele Nachfolger, die nach ih­
rem Beispiel arbeiten. Die Kol- 
chosbauleute von Predgornoje 
haben In den Jahren des 9. Plan- 
Jahrfünfts. schon viel geleistet 
Sie errichteten 14 Kuh- und 
Kälberställe, 6 Stallungen für

Mastschweine, Getreidespeicher. 
28 Wohnhäuser u. a.

Gegenwärtig richtet das Kol­
lektiv sein Hauptaugenmerk auf 
den Bau eines mechanisierten 
Komplexes der Flelschproduktl 
on mit einem Bestand von 13.5 
Tausend Borstentiere. Die höch­
sten Produktionsleistungen bei 
guter Qualität verrichten hier 
die Arbeiter Viktor Wlpf. Iwan 
Gorochow. Alexander Dratschow. 
Arno Kißling, Iwan Maka­
row u. a.

Die Bauleute sind drauf und 
dran. Ihren Jahresplun der Bau- 
und Montagearbeiten bis zum 
Tag der Verfassung zu erfüllen.

G. KISSLING
Gebiet Osikasachstan

zielte Ihre Kc«etgin Valentina 
Weber, (He die durchschnittliche 
Gewlchtazina hme auf 600 
Gramn Je Tier brachte und ih­
ren Fünfjahrplan zu 120 Prozent 
erfüllte.

Imbenewerte Arbeit leisteten 
auch die Beatmcchaalsaloren 
Alexander Schneider. Woldemar 
Sattler, Viktor Dittel aus dem 
Kolchos „Put Lenina". Sie haben 
Ihre Planaufgaben für fü.Tf Jahre 
weit Überboten. Der Fahrer Ja­
kob Koch aus dem Sowchos ,,Wl-

nogradownkl“ rapportierte be­
reits Mitte Sommer über die Er­
füllung seiner sozialistischen 
Verpflichtungen für das Plan- 
Jahrfünft. Jetzt sind auf eednem 
Konto 496 000 Tonnenkilometer, 
was mehr als ein doppeltes Soll 
Ist.

A. PRJANIKOW, 
Instrukteur der Abteilung Pro­
paganda und Agitation des 
Rayonpartelkomitees von So- 
kolowka
Gebiet Nordkasacbslan

Theodor Almendlnger kam vor 15 Jahren In das Zelinogratier 
Wärmekraftwerk-1. Monteur. Meister der qiektrlschcn HaUc und 
schließlich Hallenleitcr das ist stln ArbelWwcg.

Das Kollektiv, das T. A. Almcndlngcr leitet, bewältfgt verantwor 
tungsvollc Aufgaben in der Reparatur der Anlagen.

Foto: W. Konjuchow
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Im Interesse
der Kunden

Sie wollen das Kustanafer Zen­
trale Warenhaus besuchen? Dann 
gehen Sie aber nicht zu früh, es 
öffnet seine Türen für die Kunden 
erst um zehn Uhr. Sie gehen vor 
den Schaufenstern auf und ab. 
Ihren Blick fesselt die ausgebrei­
tete Meterware, die das Kustsnaicr 
Kammgarn- und Tuchkombinat 
Creduziert — ein farbenreiches ef- 
ektvolies Ensemble! Ein Bügelei­

sen mit roten Schnüren daran 
macht darauf aufmerksam, daß 
man diese Stoffe nicht zu bügeln 
braucht. Unwillkürlich sehen Sic 
sich das Gewebe aufmerksamer an 
und kommen auf den Gedanken, 
daß man sich daraus im Atelier 
schöne Beinkleider nähen lassen 
könnte. Sie kamen wegen etwas 
ganz anderen hierher, machten 
aber der guten Reklame wegen 
noch einen zusätzlichen Kauf. Zu 
wessen Gunsten hatte sich hier die 
Reklame ausgewirkt? Zu Ihren 
eigenen und im Interesse des Wa­
renhauses. Reklame zielt darauf 
hin, die Kunden für die in der Ver­
kaufsstelle vorhandenen Waren 
zu werben.

„Man muß feststellen, daß die 
Stoffe des Kustanaier Kammgarn- 
und Tuchkombinats für Herrenan­
züge sich bei unseren Kunden gro­
ßer Nachfrage erfreuen", erzählte

der Direktor des Warenhauses 
Dmitri Sawin.

Die Warenkundlcrin-Dckorateu- 
rin Lydia Jurjina befaßt sicli im 
Zentralen Warenhaus schon viele 
Jahre mit der Reklame. In ihrer 
Werkstätte gibt cs eine ganze 
Menge verschiedener Dekorations­
materialien. Halbfcrtigcrzcugnlsse, 
Entwürfe für die Ausstattung von 
Schaufenstern. Es fällt einem 
schwer, das Beste auszusondern.

Unlängst kam eine Gruppe Mit­
arbeiter des Ministeriums für Han­
del der Kasachischen SSR nach 
Kustanai, um Lydias Ausstattungs­
erfahrungen zu verallgemeinern. 
Sie waren sehr zufrieden und be­
stellten Fotos der Reklame-Schau­
fenster zwecks Erfahrungsaus­
tausch unter Handelsmitarbeitern.

Die Dekorateurin Lydia Jurjina 
weist zu verschiedenen Themen in 
der Ausstattung der Schaufenster 
viel Phantasie und Originalität 
auf. Diese vortreffliche Eigenschaft 
trägt zweifelsohne zur effektive­
ren Auffassung der Reklame seitens 
der Kunden bei.

„Es ist unmöglich, das Ver­
dienst der Reklame am Warenum­
satz in Zahlen auszudrücken", 
meint der Direktor Genosse Sawin. 
„Wir überzeugen uns aber immer 
wieder, daß sie uns in der Arbeit

große Hilfe leistet. Unsere Bestel­
lungen machen wir auch immer 
aufgrund der Bedarfsforschung.“

„Der Warenumsatz des Zentralen 
Warenhauses stieg im 9. Planjahr­
fünft von 15 Millionen bis auf 20 
Millionen Rubel". ergänzt die 
Chefökonomin Vera Smirnowa.

Eine andere effektive Art J-. 
Wtrenreklamc ist der freie Zutritt 
tu den Waren In der Abteilung für 
Wlntcrklcidung erlebte ich eine ko­
mische Geschichte Ein Mann hatte 
sich einen lang nicht htehr modi­
schen Mantel gewählt. Ich machte 
ihn daraut aufmerksam und riet, 
einen anderen zu kaufen, der zu­
dem auch billiger war.

Det Mann widersprach aber de­
likat: „Die Mode da berücksichtigt 
nicht mein Bedürfnis an Taschen. 
Ich bin Baumeister und kann nicht 
mit einer Aktenmappe auf den Bau- 
!;erüsten herumklettern. Für mich 
st ein Mantel mit viel Taschen 

wichtiger als einer nach dem letz­
ten Schrei der Mode..."

„Für uns ist das Gebäude des 
Zentralen Warenhauses schon et­
was zu klein", sagte Dmitri Sawin 
beim Abschied. „Bald wird ein 
neues fünfgeschossiges Gebäude 
errichtet. Dann braucht man sich 
in den Abteilungen nicht mehr we­
gen Platzmangels zu beklagen, 
auch der Handel mit freiem Zu­
tritt der Kunden zu den Waren und 
die Reklamemöglichkeiten werden 
sich vergrößern. All das begünstigt 
die vollständigere Befriedigung der 
Kundennachfrage. Darin liegt der 
Hauptsinn und -zweck des Handels. 
In Kustanai wird in dieser Richtli­
nie vieles getan.

J. BITTNER

Neues aus Wissenschaft und Technik

der Wasser auf dem Mars Сайг*
Aäf dem Mar« gibt es Wasser. Л sich Wasser’dort imlb.impizustand ’H^^.J'skndpunl-

aber bedeutend weniger als auf der 
Erde. Das wurde durch vom Erdbo­
den und von der automatischen 
Station Mars-5 (Februar 1974) aus 
vorgenommenen Messungen festge- 
stellt. Es stellte sich heraus, daß

befindet. Es fiel auf. daß das Was­
ser auf dem Mars ungleichmäßig 
verteilt ist. Buchstäblich in einem 
Umkreis von 100 Kilometern kann 
der Wasscrgehaltsunterschied das 
Doppelte bis Dreifache betragen.

Wasscrgeh^L 

istronomischen 
1 Moskau ver- 

....... . —.. ____ , -ikf/dfll eine 
der Ursachen dafür Staubstürmc 
seien. Es wurde fcstgestellt, daß 
die Feuchtigkeit der Atmosphäre 
nach den Staubstürmen, die auf 
dem Mars ziemlich oft vorkommen, 
jäh absinkt.

Ungewöhnliches 
Skalpell

Die erste klinische Abteilung in 
der UdSSR zur Behandlung be­
stimmter Formen von Geschwüren 
mit Laserstrahlen wurde jetzt am 
Kiewer Institut für Probleme der 
Onkologie der Akademie der Wis­
senschaften der Ukrainischen SSR 
eingerichtet. Dort werden seit kur­
zem Operationen mit Hilfe eines 
einmaligen Laserskalpells vorge­
nommen. Diese Operationen dauern 
nur wenige Sekunden.

Soldaten 
der geheimen Front

Wladimir BOGOMOLOW

Aus der Tätigkeit der sowjetischen 
militärischen Gegenaufklärung

10. Fortsetzung

„Du wirst uns miteinander 
bekannt machen! Wenn du leben 
willst, bist du einfach verpflich­
tet. mich ihm vorzustellen! Be­
griffen?!"

„Jawohl..."
„Und Notarius?! Wer Ist das. 

und wo steckt et?l"
„In Grodno... Er Ist Eisenbah­

ner..."
„Geslaw Komarnlcky?!" schrie 

Tamanzew sofort auf.
„Geslaw heißt er... Den Nach­

namen kenne Ich nicht..."
„Er stelle wohl die Züge zu­

sammen? So ein hochgewachse­
ner Blonder... langes Gesicht... 
Nasenhöcker?!"-

„Ja — a..."
,Ja, und dein Gesicht hätte 

ich unter Tausenden erkannt!" 
Es fiel Tamanzew schwer, seine 
Freude zu verbergen. „Du bist 
doch der Funker, nicht wahr?!"

„Ja — a...", schluchzte der 
„Leutnant."

Im „Augenblick 
der Wahrheit“

Das war ein ungewöhnliches, 
durchdringendes und während 
des Krieges nur von wenigen 
Fahndern erlebtes Gefühl — der 
„Augenblick der Wahrheit". Er 
spürte, daß der „Leutnant" nicht 
log, er wußte, was dessen Aussa­
gen wert waren. Bel dem Gedan­
ken, daß die reale Möglichkeit 
bestand, heute noch „Mathilde" 
zu fassen — und wer würde dies 
besser tun können als er?l —, 
ging Ihm der Atem aus.

„Wie heißt du?" fragte Ta­
manzew, Es galt eiligst, be­
stimmte Beziehungen zum „Leut­
nant" zu knüpfen. „Nicht bei 
den Nazis, sondern bei deiner 
Mama?"

fassen. Er strengte sich an. das 
Zifferblatt seiner Uhr zu erken­
nen, das er direkt vor die Au­
gen hielt, und sah endlich, daß es 
acht Minuten vor fünf war.

Der operative Ring um den 
Wald von »ihllowitschl hatte 
sich schon geschlosseh. Vlereln- 
halbtausend Mann aut 200 Autos 
mit Sender und Spürhunden, Pio­
nieren und Minensucher drehten 
sich wie ein Riescnkarusscll um 
dieses WaldmâSslv izfld warteten 
auf den Befehl, die Operation zu 
beginnen, die zur Suche der 
faschistischen Agentengruppe mit 
großen Schwierigkeiten sorgfäl- 
tlg vorbereitet worden war und 
die Jetzt völlig unnötig zu sein 
schien...

Diese Operation mußte auf­
gehoben. mußte abgeblasen wer­
den. Noch war es Zelt dazu.

„Feldwebel!" Aljochln mach­
te eine Kopfbewegung, suchte 
mit den Augen den Funker, den 
er nicht finden konnte und sagte 
mühevoll: „Geben sie sofort in 
Klartext an den Leiter der Fahn­
dungsaktion durch: „Durchkäm 
men des Waldes nicht mehr nö­
tig! Die Großmutter Ist da!... 
Brauchen keine Hilfe!... Wieder­
holen sie das..." Dann sank sei­
ne blutüberströmte Hand hinab, 
er ließ den Kopf hängen und 
stöhnte: „Die Großmutter Ist 
da...“

„Wiederhole das ständlgl" 
befahl Jetzt Tamanzew dem Feld­
webel mit Nachdruck und hielt 
Aljochlns Kopf am Kinn fest, 
während er mit der anderen 
Hand geschickt den Kragen der 
blutigen Offiziersbluse auf­
knöpfte.

Region Krasnodar. Unter den 
100 landwirtschaftlichen Kultu­
ren, die lm Kubangebiet ange­
baut werden, ist auch eine sub­
tropische — der Tee.

Im Juli 1972 wurde auf 
Grundlage des Teeanbau-Sow­
chos Dagomys und weiteren fünf 
Sowchosen die Produktionsverei­
nigung von Sotschi — die Firma 
„Krasnodarskl Tschal" — ge­
gründet. Die Teeplantagen er. 
strecken sich hier auf 1 200 
Hektaren. Neben den Teeplanta­
gen des Sowchos Dagomys hat 
man zwei Degustationshäuschen 
errichtet. Hier hehren zahlreiche. 
Gäste ein. Sie werden von den 
Kellnerinnen gastfreundlich emp­
fangen und mit Pasteten. Pfann. 
kuchen, Eingemachtem, Honig 
und Nüssen bewirtet.

UNSER BILD: (von links). Die 
Kellnerinnen der Degustations­
häuschen Alexandra Kleschtsche- 
wa, Tatjana Strishakowa und 
Nina Lepeschkina decken die 
Tische für Ihre Kunden.

Wetterküche 
der nördlichen 
Halbkugel

Der Charakter der Eisdrift im 
Zentralbecken der Arktis verändert 
sich ununterbrochen. Was wesent­
liche Folgen für die Eislage in den 
Küstengewässern mit ihren wichti­
gen Transportwegen hat. Zu dieser 
Schlußfolgerung sind die Teilneh­
mer des sowjetischen wissenschaft­
lichen Programms „Polarexperi- 
menf' gelangt, das vor drei Jahren 
begonnen wurde.

Das „Polarexperiment" ist für 
lange Frist berechnet und hat zum 
Ziel, Modell der Eis- und Wasser­
lage, des Wetters und des Klimas 
im Nordpolarmeer und seinen 
Randmeeren zusammenzustellen. 
Dort liegt die „Wetferküche", die 
gewaltige Territorien in der nörd­
lichen Halbkugel entscheidend be­
einflußt.

Elektronischer 
Gärtner

Vollständig automatisierte Expe- 
I rimentaltreibhäuser werden gegen­
wärtig in unserem Land erprobt. 
Die Hauptarbeit dabei übernehmen 

. Mioiaturgeber, die auf den Blättern 
und dem Stiel einzelner Pflanzen 
installiert werden. Die Pflanze 

' kontrolliert das Klima 
haus.-Je nach Größe 
der Porenatmung i 
schalten sich mit 1 Til
eäten, Ventilatoren 

ein oder aus. Ац! 
rden aUtn Tenweratur- 
tuchtigkeitsändetaingen 

vorgenommen sowie die Erwär­
mung und Bewässerung des Bo­
dens reguliert

Fall „Neman“ gelöst

„Sergej.“
„Ein guter 

Tamanzew.
„Na also, wenn du Wassja 

nicht getötet F*-‘ •—■ — 
'Mathilde'

Namel“ meinte

hast und uns 
------------- auslleferst, dann 

darfst du leben“, gestattete er 
dem „Leutnant* anscheinend wl- 
derwllllg. „Wenn du versuchst, 
mich zu hintergehen , dann paß 
auf, Sergej.„ Das werden die 
letzten Minuten deines Lebens 
seln.„"

Dann wandte er sich Haupt­
mann Aljochln zu und meldete 
Ihm, jedes Wort deutlich aus­
sprechend:

„Genosse Hauptmann, die 
Großmutter Ist da!" Das war das 
durchzugebende Stichwort lm 
Klartext für den Sender, was 
etwa bedeutete: „Wir haben sie 
gefaßt". Das hieß: Der Kern der 
Gruppe und der Sender elnd in 
unserer Hand.

Hauptmann Aljochlna Kopf­
wunde schmerzte. Sein Kopf 
summte und pulsierte wie ein 
zweites Herz. In Gefühl,'daß er 
Jeden Augenblick das Bewußt­
sein verlieren konnte, hielt er 
sich mit letzten Kräften: denn 

I er batte noch einen Entschluß zu

Tamanzew hatte für sich schon 
festgestellt, daß es mit „Neman* 
im Grunde genommen aus war, 
wobei sie den Funker unversehrt 
bekommen hatten und er zwelfcl 
los für ein Funkspiel taugte 
Auch der zweite Agent war ge­
faßt worden, und den ™._-, 
hatten sie gleichfalls. Außerdem 
gab es die reale Möglichkeit, 
auch „Mathilde" zu fassen, der, 
wie Aljochin heute früh gesagt 
hatte, dem Hauptquartier beson­
dere Sorgen machte. Dabei fiel 
Ihm ein. daß in einigen Minuten 
starke Sender die Mitteilung von 
der ..Ankunft der Großmutter ' 
wiederholen würden und daß die­
se Meldung heute nicht nur von 
der sowjetischen Gegenaufklä­
rung herbeigesehnt worden war. 
daß man nicht nur In der Stadt- 
kommandatur In Llda, sondern 
auch lm Oberkommando in Mos­
kau von der Gefangennahme der 
Agenten erfahren würde.

Inzwischen hatte Tamanzew 
mit den Zähnen das zweite Ver­
bandpaket auf gerissen und 
Aljochln die Mullbinde gegen 
den Kopf gedrückt, um dann mit 
sich überschlagender Stimme 
laut aufzujuboln: „Die Großmut­
ter!... Das-Großmütterchen Ist 
dalll"-

Sender

Unsere Anschrift:

Zur Zelt werden in der ganzen Welt starke pul­
sierende Lascranlagen zur Erwärmung des Plas­
mas für die Erzeugung einer lenkbaren thermonu­
klearen Synthese intensiv erarbeitet. Im Labor für 
Quanten-Radlophyslk des Physikalischen Instituts 
,,P. N. Lebedew" der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR, das vom Akademiker N. G. Bassow 
geleitet wird, haben die fotodissoziierten Jodlaser

mit kurzzeitigem Impuls weitgehende Entwicklung 
erfahren.

UNSER BILD: Der wissenschaftliche Mitarbei­
ter A. L. Petrow bei der Abstimmung eines lei­
stungsstarken fotodlssozilrten Lasers mit einer 
Energie von 1 000 Joule.

Foto: TASS

Die Hagclbildung wird in einer 
Laboranlage, einer Wolkenkammer 
in Höhe eines 15geschossigen Ge­
bäudes, in Georgien modelliert

Mit Hilfe der Anlage wurden 
mehrere Experimente durchgeführt, 
die die Annahme der georgischen 

lügen, daß auf 
itwickelnden Pro- 
’ '’lg in' den Wol-zesse der Hagelbildung in deiFWoL 

ken von großer Bedeutung das 
Ozon- ist,'däs in einer Gewitterwol­
ke Infolge der Spaltung von.Sauer- 
stoffmolekülen durch elektrische 
Entladungen cnts'.ehi.

Durch die Experimente entstan-

Foto: TASS

p S war zur Zeit, da sich die 
*-• Zugvögel zum Flug nach 

dem warmen Süden versammeln. 
Im Urman, einem dunklen wilden 
.................... Sumpfboden 

fünf 
stand 

: be- 
zu-

Wald lm
Westsibiriens, 
Jäger ein. -------
Ihr Haus, das für sie eine 
queme Herberge war. Ihnen 
verlässigen Schutz In Sturm 
Regen, Zuflucht auch an 
kältesten Wintertagen bot.

Unter den fünf Jägern 
auch der neue Verwalter_ 
Jägervereins Nikolai ~

5ump . 
trafen 
Hier

sagte gelassen: „Waaßt du was. 
Junger Mann? Die Alte saate 
Immer: wer dr letzt lacht, lacht 
am schönste. Helt Owend wolle 
mr die Göns un Ente zähle, wu 
Jedr gschosse hot.“

,-,Dle will Ich alle allein essen, 
was Ihr schießt. Alter", fiel Ihm 
Nikolai Petrowitsch mit einem 
spöttischen Lächeln Ins Wort,

gen Phylax zu verdanken, der 
die verwundeten Enten auch aus 
dem dichtesten Schilf heraushoi- 
te. Als wir eine Gans und zwölf 
Enten Zusammenhalten, sagte 
Vetter Jaab: „Jetz awr zurück. 
Mir müsse aach noch en klaaner 
Umweg mache. Wenn mr däs helt 
klappt, was Ich lm Sinn hun, bin 
ich gerächt."

Experimente für Hagelschutz
den reale Aussichten für die Ent. 
Wicklung einer neuen elektrochemi­
schen Methode zur Beeinflussung 
der hagclbildcnden Prozez;o in den 
Wolker.

In Georgien werden seit mehr 
als zehn Jahren Methoden zur ak­
tiven Beeinflussung der • hagelbil­
denden Prozesse durch unschädli­
che chemische Stoffe angewandt. 
Diese Stoffe, die in einer Wolke 
zerstreut werden, führen zur Bil-

düng von vielen künstlichen Grau­
peln, die das Wachsen von natürli­
chen großen Schlossen verhindern. 
Die Graupeln verwandeln sich 
während des Niederfallens auf die 
Erdoberfläche in Regentropfen.

Auf diesem Prinzip gründet sich 
auch der Hagelbekämpfungsdienst, 
der über Sonderraketen und Kano­
nen verfügt Durch diesen Dienst 
werden gegen den Hagel mehr als 
600 000 Hektar Gärten und Wein­
berge geschützt.

Das ist interessant

Papagai singt
,,Abende bei Moskau“

Die Besucher der Verkaufs­
stelle „Prlroda" in Tula werden 
mit einem höflichen „Guten Tag" 
begrüßt. Die Ralle des gast­
freundlichen Wirts hat hier eine 
Vertreterin des sprechlustigen 
Stammes der australischen Papa­
geien übernommen.

Das Papagelweibchen lacht 
lustig, nennt seinen Namen. Es 
hat auch seine „Glanznummer". 
Ist der Vogel In guter Stimmung 
zwitschert er die Melodie des 
Liedes „Die Abende bei Mos­
kau."

Zwölf Jahre lebt der australi­
sche Gast In der Verkaufsstelle. 
Viele Gefährten des Vogels sind 
längst in die Familien der Ein­
wohner von Tula übergesiedelt. 
Doch diesem Papagei gefällt 
wahrscheinlich die lärmende Ge­
sellschaft der Naturfreunde und 
der ständige Tummel im Ge­
schäft. Vielleicht liegt es auch 
an dem lebhaften Interesse für 
die eigene Person?

(TASS)

,war 
des 

Petro- , 
witsch Schwabauer, den alle bald 
als unverbesserlichen Aufschnei­
der und Fopper kennen lernten.

Nach dem Frühstück machte 
Nikolai Petrowitsch die letzten 
Anordnungen. „Heute werden 
wir In vier Himmelsrichtungen 
Jagen, und zwar Jeder für sich", 
hob er wichtig hervor, „auf daß 
man sehe, was Jeder kann". Er 
hüstelte ein wenig und fuhr fort: 
„Du, Fjodor Fjodorowitsch, 
gehst in Nordrichtung, zum gro­
ßen Moor. Dort kann dir dein 
geschulter Entenhund gute Dien­
ste leisten. Du. Semjon Semjono­
witsch begibst dich mit deinem 
krummbeinigen Dackel In Ost­
richtung. Unsere Mitläufer (ge­
meint Vetter Jaab und Vetter 
Joske) können In Südrichtung 
gehen. Unser Gast (das galt mir) 
kann mit den zwei alten Kellern 
gehen und. weil er keine Flinte 
hat, ein Beil mitnehmen, um den 
beiden Grauköpfen den Weg frei, 
zuhacken, wenn sie steckenblel- 
ben. Er kann lhpep auch .auf die 
Beine helfen, wenn sie hinstürzen, 
das Wildbret tragen, das die Alt­
meister erlegen, wenn sie über­
haupt was treffen". NlkolalPe- 
trowitsch lachte sardonisch bei 
'jeder Phrase. ■ die er an Vetter 
Jaab und Vetter Joske richtete, 
doch niemand zollte Ihm Beifall.

Vetter Jaab warf sich die Flin­
te über die rechte Schulter und

HUMORESKE’

Wer zuletzt
lacht...

rief seine Tschalma, die Hündin, 
zu sich und sagte lm Befehlston: 
„Jetzt marsch an die Arbeltl Ich 
gehe in Richtung Westen, zu den 
Sumpfteichen. Pünktlich vor 
Sonnenuntergang versammeln 
wir uns hier am Jägerhaus."

Vetter Joske zwlnkte Vetter 
Jaab und mir mit einem ver­
schmitzten Lächeln zu und stieß 
hervor: „Habt Ihr's gehört, Män­
ner?"

„Na. los also", sagte Vetter 
Jaab, und wir hauten ab. Phy- 
lax. der leibliche Ur-Urenkcl. 
wie Vetter Joske behauptet, von 
Jenem Phylax, der Ihm zu seiner 
Kate verholten hatte, folgte uns 
In unerschütterlicher Zuversicht 
auf eine erfolgreiche Jagd.

■ Und tatsächlich. Uns lachte 
das Glück. Bel dem vielen Krie­
chen. Belschlelchcn. Schießen 
und Flintenladen merkten wir 
gar nicht, wie der Tag so schnell 
zur Neige ging. Viel hatten wir 
In unserem Erfolg dem schnüffll-

Wir zwängten uns durch das 
schrecklichste Dickicht . und 
waren bald an einer Stelle, wo 
Vetter Jaab uns Halt gebot. 
„Her mol die Gans, del Blocknot 
un den Kugelschreiwr". wandte 
er sich an mich. Ich war ganz Au­
ge. was weiter geschehe. Vetter 
Jaab schrieb etwas in den Notltz- 
block, riß ein Blatt heraus, rollte 
es zusammen und steckte es der 
Gans weit In den Schnabel hin­
ein, Dann legte er sie, mit dem 
Kopf einem Gebüsch zugewandt, 
auf den Pfad. „So. Jetz war 
hortlg, Männr. Dr Nikolai Pe­
trowitsch muß ufm Rückweg 
unbedingt dahlere dorch", sagte 
Vetter Jaab froh gestimmt.

Als wir am Jägerhaus ankamen, 
hatten Fjodor Fjodorowitsch und 
Sem Ion Semjonowitsch gerade 
ein Lagerfeuer an&ezghdeLJlbtt 
dem ein großer Kessel mit Was­
ser hing. Sie waren ebenfalls 
reich mit Beute beladen zurück­
gekehrt. Fjodor Fjodorowitsch

fragte: „Was wollen wir zum 
Nachtessen kochen?"

Vetter Jaab gab zur Antwort: 
„Warte mr llewer, bis Nikolai 
Petrowitsch kommt". Drauf 
stopfte er seine Pfelfé und wand­
te sich an alle Anwesenden: 
„Ihr Männer, dem Nikolai Pe­
trowitsch müsse mr helt ufn 
Zahn fühle. Mir scheint, der 
Mann is mehr elgeblld wie aus- 
geblld. -Wenn der e Gans bringt, 
wu dr rechte FLlegel uns rechte 
Baa gebrochen sln. ls däs net 
seine."

Es dauerte kelne halbe Stunde 
und da kam auch Nikolai Petro­
witsch aus derselben Richtung, 
wohin er am Morgen gegangen 
war. An seinen Seiten baumelten 
eine Gans uhd . eine 
Ente. Er legte Patronenta­
sche und Flinte ab. nahm am La­
gerfeuer neben Vetter Jaab und 
Semjon Semjonowitsch, einem 
seltenen Hünen. Platz. Als 
Schwabauer die reiche Beute 
seiner Untergeordneten sah. sag­
te er verzagt: „Ich werde wohl 
meinen Drilling abschaffen müs­
sen. Der zerstreut das Schrot zu 
sehr und hat mich wieder mal 
teuflisch reingelegt. Nach mei­
ner Berechnung gingen mir heu­
te an die zwanzig Enten futsch."

Die Jäger hörten mit einem 
lachenden und - einem weinenden 
Auge zu. Semjon Semjonowitsch 
nahm den Drilling In beide Hän­
de. betrachtete Ihn von allen Sel­
ten: die Patronen waren nicht 
verschossen. Dann prüfte er die 
Patronentasche und sagte ver­
wundert: „Sonderbar. Da Ist la 
nur eine leere Patrone. Hast du 
mit einem Schuß die Gans und 
auch die Ente zugleich getroffen. 
Nikolai Petrowitsch?" Ein heite­
res Gelächter schallte durch den 

Id. Nikolai Petrowitsch er- 
rak.-faßte sich aber schnell 
der und sagte: „Ich habe euch

doch vorhin erklärt, daß mein 
Drilling sehr streut. Die Ente

saß nicht weit von der Gans und 
mußte dran glauben. Die Gans 
aber schaffte sich schwer ver­
wundet fort Ich fand sie dann 
beim Helmgehen vor einem Ge­
büsch tot."

„Na. da lachen Ja die Pferde. 
Womit hast du denn nach den 
anderen zwanzig Enten geschos­
sen. die dir futsch gingen? 
Wohl aus dem Hinterlauf?" woll­
te Fjodor Fjodorowitsch wissen.

Eine zweite Lachsalve explo­
dierte. Nikolai Petrowitsch juck­
te hin und her, als säße er auf 
heißen Kohlen.

„Guck nor mol.dere Gans. In 
Schnawl. Die erklärt däs Ge­
heimnis“. wandte-* sich Vetter 
Jaab an Semjon Semjonowitsch.

Semjon Semjonowitsch holte 
tief aus dem Schnabel der Gans 
ein Papierröllchen hevor und las 
laut vor. Da stand geschrieben: 
„Lüg net wieder. Nikolai Pc 
trowltsch. Du host mich net 
gschosse". Die Jäger wollten 
sich vor Lachen "kugeln. Nikolai 
Petrowitsch wurde ‘ bleich vor 
Scham. Er verschwand lm Jäger­
haus. als Vetter - Joske seinem 
Hund zurief: „Phylax. schnuffl 
net an dere faule Tschalma he 
rum. Die ls for dich kaa Paar!" 
Wetter Jaab aber rief Nikolai 
Petrowitsch nach: „Hun Ich dr 
net gsaat, du Iwrgschnapptr: wer 
dr letzt lacht, lacht am schön­
ste?"

Am anderen Morgen suchten 
wir vergebens nach Nikolai Pe­
trowitsch. Er war In der Nacht 
spurlüs aus dem Urman ver­
schwunden. Im Jägerverein tauch­
te er nur noch einmal auf. und 
zwar, um die Rechnung zu neh­
men.

Leo MARX
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